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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilage«: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„JllustrirteD Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Frei ins Haus : vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 M onate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenftein u.

Bögler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffifce

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
Unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsers Geschäftsstelle besorgt Anzekge« für sämmtliche in- ttnfc anslSndische Zeitungen zu Origiualpreise« ohne zeden Aufschlag 26. Jahrgang.
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Die Aussichten des Zolltarifs.
Die politischen Sommerferien in Deutsch ¬

land sind zu Ende; in wenigen Tagen wird die

Zolltarifkommission wieder versammelt sein und
an die DÄatte über die Vichzölle, bei welcher es

zu einer nicht ganz leidenschaftslosen Verhandlung
über die Fleischnoth kommen dürfte^werden sich an ¬

dere von mehr oder weniger schwerwiegender Be ¬

deutung reihen. Kurz vor dem Wiederbeginn der
Sitzungen der Kommission etwas über den voraus ¬

sichtlichen Verlauf des Zollkampses in der nächsten
Zeit zu sagen, scheint wenig angebracht. Es sind
in den letzten Wochen mehrfach Stimmen laut ge ¬
worden dahin, die Sozialdemokratie werde sich viel ¬
leicht eines Besseren besinnen und von ihrer Ab ¬
sicht, das Zustandekornmen des Zolltarifs durch
Obstruktionsmanöver zu vereiteln,zurücktreten. Wir
wissen nicht, worauf sich eine solche Annahme grün ¬
den könnte. In jedem Fall droht dem Tarif nicht
nur von der genannten, sondern auch von der ent ¬

gegengesetzten Seite Verderben. Es steht außer
Frage, daß die verbündeten Regierungen, das, was
eine Mehrheit in der Kommission als ein sogenann ¬
tes agrarisches Kompromiß in der ersten Lesung
angenommen hat, für unannehmbar nach tote vor

ansehen. Bietet sich nun zur Zeit irgend welche
Aussicht, daß die Vertreter des strengen Agrarier ¬
thums in der Kommission von diesem Standpunkt
abgehen und den der Vorlage annehmen werden?
Es ist wiederholt erklärt worden^ daß der Zolltarif
ein Kompromiß zwischen den verbündeten Regie ¬
rungen darstelle. Nach den während der verhand ¬
lungslosen Wochen in die Erscheinung getretenen
Zeichen will uns irgend welcher Grund zum Opti ¬
mismus nicht gegeben dünken.

In einem parteilosen Blatte wird heute der
Gedanke einer anderen Grundlage einer Verstän ¬
digung zur Erörterung gestellt. Er soll aus dev
geistigen Rüstkammen Miguels stammen, wie Frei-

, Herr von Zedlitz meint, der ihn mittheilt. Im
Wesentlichen handelt es sich darum, die Mindestsätze
jetzt fallen zu lassen, dagegen eine Erhöhung der
Satze des autonomen Tarifs über die Vorlage hin ¬
aus im Interesse der Landwirthschaft in Aussicht
zu nehmen. Wenn gesagt wird, die Erhöhung der
Zollsätze des autonomen Zolltarifs für Erzeugnisse
der Landwirthschaft solle nach den Vorschlägen der
Zolltarifkommission eintreten, so will es uns wenig
wahrscheinlich vorkommen, daß die verbündeten Re ¬
gierungen sich hierauf einlassen werden. Me dem
aber auch sein möge, jedenfalls halten wir das Zu ¬
standekommen einer Verständigung über den Zoll ¬
tarif bis zu den nächsten Reichstagswahlen für
außerordentlich erwünscht. Und zwar nicht etwa
deshalb, weil wir glauben, die Verbündeten Regie ¬
rungen würden bei künftigen Handelsvertragsver ¬
handlungen wenn ein revidirter Zolltarif nicht zu
stände kommt, Grundsätze verleugnen, zu denen
sie sich im Interesse eines möglichst auskömmlichen
aber auch möglichst gleichmäßigen Schutzes der Pro ¬
dukte heimischer Arbeit wiederholt bekannt haben.
Nein; jedoch wenn kein Zolltarif zustande kommt,
wird unseres Erachtens der Kampf der wirthschaft-
lichen Interessen, der unser öffentliches Leben schon
allzu sehr in falsche Bahnen getrieben hat, noch
mehr ausarten und das wird für unsere vater ¬
ländische Entwickelung kein Vortheil sein; daneben
aber liegt die Gefahr vor, daß das Ausland sich das
Moment der Schwäche, das hierin für Deutschland
gegeben ist, zu Nutze macht.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 18. September.

Dem Uebevagrarier/ und bairischen Abgeord ¬
nete« Dr. Heim ist das Auftreten des Land-
wirthsbundes noch viel zu zahm; in einer
Bausrnversammlung hat er den Bund u. a. wie
folgt angerempelt:

„Es gärt aber gewaltig im Bunde
der Landwirthe, Freiherr von Wangenheirn
muß als Vorsitzender den Abschied nehmen. . . Wie
kann heutzutage politisch etwas erreicht werden?
Durch politischen Kampf womöglich auf allen Ge ¬
bieten und in allen Situationen. Vielleicht gehen
doch endlich unseren norddeutschen Brüdern die
Augen auf, daß es Wahnsinn ist, einer Regie ¬
rung aus der Hand zu fressen, die für
alle Bitten taube Ohren hat.“

Das Bundesorgan die „D e u t s ch e T a g e s-
zeitung“ antwortet darauf schüchtern wie folgt:

„Von einer Gärung im Bunde der Land ¬
wirthe ist uns nichts bekannt. Der Bund der Land ¬
wirthe ist so einig und geschlossen, wie nur möglich.
Wer den geplanten Rücktritt des Freiherrn von

Wangenheim als Zeichen der „Gärung“ behandeln
will, der handelt wider besseres Wissen. Den par ¬
lamentarischen Vertretern des Bundes der Land ¬
wirthe indirÄt nachzusagen, daß sie „der Regierung

aus der Hand fressen“, ist eine zu groteske Leistung,
als daß sie ernst genommen werden könnte.“

Die Zentrumsfraktion hat in diesen
Tagen fleißig über den Zolltarif berathen und ist,
wenn man der „Köln. Volksztg.“ glauben darf,
darin einig geworden, im Ganzen und Großen den
Beschlüssen der ersten Lesung zuzustimmen. Nach
außen hin wird also vollständige Einigkeit der Frak ¬
tion gezeigt. Wie sich das Bild später bei der Ab ¬
stimmung im Plenum darbietet, bleibt freilich ab ¬
zuwarten. Nach der „Germ.“ haben an den Be ¬
rathungen, die am gestrigen Mittwoch geschlossen
wurden, von den 105 Mitgliedern der Fraktion
78 theilgenommen. Den Antrag über die Ver ¬
wendung der Mehrbeträge aus den Zöl ¬
len zur Begründung einer Wittwen- und Waisen ¬
versorgung werden demselben Blatte zufolge die
Vertreter des Zentrums bei der zweiten Lesung
in der Kommission wieder einbringen.

Zur Kennzeichnung des Tones auf dem sozial ¬
demokratischen Parteitag in München berichten
von dort bürgerliche Blätter u. a., daß Frau Zet ¬
kin dem Reichstagsabgeordneten Eduard Bernstein
vorhielt, nicht jeder besitze die Betriebsamkeit eines
Geschäftsreisenden, der zu einer Redaktionsthür
(„Neue Zeit“) hinausgeworfen wird und zu der
anderen („Sozialistische Monatshefte“) wieder hin ¬
einkommt. Abgeordneter Stadthagen warf dem
Redakteur Bloch der „Sozialistischen Monatshefte“
vor, daß er zwischen Liberalismus, Anarchismus
und Sozialdemokratie hin und herschwanke. Als
Bloch dazwischen rief „Alles gelogen!“ erwiderte
Stadthagen, „Sie haben kein Recht zu solcher Un ¬
verschämtheit“. Darauf wurde Städthagen zuge ¬
rufen: „Frechheit“; „immer der alte freche Stadt ¬
hagen“. Die „Berl. Neuest. Nachr.“ behaupten,
daß dem Abgeordneten Stadthagen folgende Lie ¬
benswürdigkeiten zugerufen seien: Das ist wieder
der freche Kerl Dtadthagen! Diese Berliner Groß ¬
schnauze! Unverschämter Kerl! Frechheit! So ein
Lump! Als Abgeordneter Singer dem Redakteur
Bloch einen Ordnungsruf ertheilte, fuhr Stadt ¬
hagen fort: Genosse David, das ist Ihr Redakteur.
Darauf wurde Stadthagen zugerufen: Frecher
Kerl! Vorher hatte Kautsky darüber gespottet, daß
auch Mangel an gutem Ton der „Neuen Zeit“ vor ¬
geworfen werde: Kautsky bemerkte dazu: Nun,
der gute Ton ist ein Zeichen von Decadence, von
Greisenhaftigkeit. Die Genossen wollten alles kri-
tisiren, vertrügen aber selber keine Kritik. Hier
erscholl der Zuruf: „Hysterische Jungfrauen!“ Rosa
Luxemburg warf dem Abgeordneten,Auer vor,
er verdiene, Ehrenbürger von Rawitsch
zu werden, u. z. weil er so warm für die polnische
sozialistische Sonderorganisation eingetreten sei.

Mit dem kürzlich vom Reichsanzeiger ver ¬
öffentlichten Gesetze, betreffend die Vorausleistun ¬
gen zum Wegebau ist eine Einheitlichkeit bezüglich
eines Antheils an der Unterhaltungslcst des Wege ¬
baues durch die ganze Monarchie geschaffen, wäh ¬
rend früher für die verschiedenen Provinzen Einzel ¬
gesetze maßgebend waren. Eine allgemeine Wege ¬
ordnung für die Monarchie ist damit jedoch nicht
erreicht. Vor längerer Zeit hatte die Regierung den
Plan zur Durchsetzung einer solchen Wegeordnung
gefaßt, er wurde aber bald wegen unüberwindlicher
Schwierigkeiten zurückgestellt. Es gelang lediglich,
eine allgemeine Wegeordnung für die Provinz
Sachsen durchzuführen, welche im Gesetz vom 11.
Juli 189.1 enthalten ist. Es ist jedoch Lie Absicht,
auf dem damit befchrittenen Wege weiterzugehen,
durchaus nicht aufgegeben, vielmehr will man nach
dem sächsischen Vorgänge auch in den übrigen älte ¬
ren Provinzen das Wegerecht neu ordnen. Ob es
dann später ebenso wie auf dem Gebiet der Voraus ¬
leistungen für den Wegebau eine Einheitlichkeit her ¬
beizuführen gelingt, muß abgewartet werden. Man
wird jedenfalls zu einer weiteren Aktion in Sachen
der Wegeordnung erst schreiten, wenn in einer Pro ¬
vinz die Verhandlungen wegen Uebertragung der
Unterhaltung der Landstraßen auf kommunale Ver ¬
bände zum Abschluß gelangt sind. Zu diesem Zweck
sind in den letztjährigen Etats die verschiedensten
Summen ausgeworfen, für 1897 zunächst 3,7 Mil ¬
lionen, für 1898 und 1899 je 4 Millionen, für
1900 7 Millionen, für 1901 gar 9 MMonen und
für 1902 3 Millionen Mark. Daß also im Wege ¬
wesen vorwärts zu gehen beabsichtigt wird, ist sicher,
ungewiß ist, wann die.Einleitung einer neuen Ak ¬
tion wird einsetzen können.

Ueber den Abschluß der Flottenmanöver meldet
der „Hamburgische Korrespondent“ aus Cuxhaven:
Nach einem heftigen Feuergefecht durchbrach heute
(Mittwoch) Mittag zwischen 12 und 1 Uhr der
Kaiser auf der? Hohenzollern“ an der Spitze
des Angriffsgeschwaders die Sperren und nahm die
Elbe. — Die Manöver sind beendet; die Flotte
wird nach der Kritik aufgelöst. Die Flotte mit der
Kaiseryacht „Hohenzollern“ kehrte um 2 Uhr 30
Minuten zurück und ankert in der Grodener Bucht.

I
Zur Reise der Burengenerale nach Berlin

| theilt die „Nationalztg.“ mit^ daß die deutsche Re-
I gierung, wie das Blatt von unterrichteter Seite er-

! fährt, entschlossen sei, anttenglische Demonstrationen
: auf deutschem Boden nicht zu dulden.

Die nationalliberalen Jugendvereine haben
sich zu einem „Reichsverband“ zusammenge ¬
schlossen. Dieser hat am Freitag und Sonnabend
einen Vertretertag in Düsseldorf abgehalten in An ¬
wesenheit Hammachers und der Abgeordneten
Bassermann, Baumer, Hieber, Sattler. Die Zahl
der nationalliberalen Jugendvereine ist im letzten
Jahre von 19 auf 24 gestiegen. Die Zahl der Mit ¬
glieder beträgt weit über 5000. Der Reichsverband
ist in den Rahmen der nattonalliberalen Parteior-

; ganisation eingefügt unter Wahrung der Selbstver-
i waltung und' Selbstbestimmung. Ihm sind zwei

Sitze im Zentralvorstand eingeräumt.
In Sachsen-Meiningen tritt an diesem Don ¬

nerstag Staatsminifter Freiherr von Heim in den
Ruhestand. An seiner Stelle hat der Herzog den
bisherigen Finanzminister Ziller zum Staatsmini ¬
ster ernannt.

Der deutsche Botschafter Fürst Eulenburg er-

i suchte nach dem „Neuen Wiener Tagbl.“ vor einigen
j Wochen um seine Entlassung, doch der Kaiser
I habe diese Bitte in einem die Verdienste des Bot-
j schafters würdigenden Schreiben abgelehnt und

gleichzeittg den Fürsten ersucht, noch mehrere Mo ¬
nate auszuharren, während welcher Zeit sich sein
Gesundheitszustand hoffentlich bessern werde. In ¬
dessen gilt der Rücktritt des Botschafters als sicher.

Ueber den bramarbasirenden französischen Ma-
rinemmister Pelletan gießt die verständige Pariser
Presse die Schale ihres Spottes aus. Der
„Temps“ sagt u. a.: „Die Lorbeeren Andres ließen
Pelletan nicht schlafen, denn wir haben zwei soge ¬
nannte Minister der nationalen Vertheidigung,
welche durch Frankreich bramarbasirend hinfuchteln
nach Italien und Deutschland. Wer wird bei diesem
Gemetzel jetzt an die Reihe kommen? Die englische
und deutsche Presse war so verständig, die Rede nicht
tragisch zu nehmen. Dasselbe wird wohl auch bald
die öffentliche Meinung in Italien thun. Der Ma ¬
rineminister hat sich eben, als er sprach, die Zunge
verstaucht; er hatte offenbar einen Dreizackver ¬
schluckt“ Das „Journal des Debats“ sagt:
„Wir haben selten ein Schauspiel solcher ministe-
riellen Anarchie gesehen. Da der Minister ¬
präsident dieses Schauspiel ganz natürlich zu finden
scheint, hoffen wir, daß der Minister des Aeußeren
die erforderliche Sprache führen wird, damit dieses
Schauspiel nicht einen Tag länger dauere. — Die
nationalistische „Liberia“ benutzt gleichfalls diesen
Anlaß, um das gesammte Käbinet heftig anzugrei ¬
fen. Nur die chauvinistische „Patrie“ vertheidigt
Pelletan wegen seiner in Äjaccio gehaltenen Rede
und meint, Pelletan habe nur eine Pflicht der Vor ¬

sicht geübt, denn man dürfe nicht vergessen, daß die

Crispische Presse zehn Jähre lang Korsika als einen

Theil der Italia irredenta bezeichnete. — Mehre ¬
ren nationalistischen Blättern zufolge hat auf ernen

Schritt des italienischen Botschafters bei Delcassa der

Ministerpräsident C o m b e s dem Marineminister
Pelletan sehr scharfe Vorstellungen wegen seiner
Rede in Ajaccio gemacht.

Den Festlichkeiten am Schipkapaß, die zu Er ¬

innerung an die Kämpfe von 1877 und die Be ¬

freiung Bulgariens in den nächsten Tagen statt ¬
finden, werden nach der „Pol. Korresp.“ mehr als

sechzig russische Generale beiwohnen, darunter der

Kriegsminister Kuropatkin. Im ganzen beläuft
sich die Zahl der russischen Gäste auf dreihundert.
Die Manöver werden eine getreue Wiederholung
dessen bieten, was vor fünfundzwanzig Jahren ge ¬
schah.

Nach einer Meldung der Morgenblätter aus

Peking haben der dortige russische Gesandte Lessar,
der Kommandant von Port Arthur und der Gene ¬
raldirektor der mandschurischen Bahn vorbehaltlich
der Zustimmung der russischen Regierung beschlossen
die N i u t s ch w a n g b a h n am 8. Oktober den

Chinesen zurückzugeben. Desgleichen sind
Abmachungen bezüglich der Freigäbe der südlichen
Provinz der Mandschurei getroffen worden.

Vom chinesischen Kaiserhof werden in einer
von Anfang August datirten Korrespondenz der
„Frankfurter Ztg,“ interessante Geschichten erzählt.
In Schanghaier Mandarinenkreisen war danach
wieder einmal von der vielleicht bevorstehenden Ab ¬
setzung des Kaisers Ku an gsü die Rede,
wobei man sich hauptsächlich auf Angaben stützt, die
ein vorübergehend in Schanghai anwesender hoher
Beamter aus Peking erhalten hat. Danach sind be ¬
sonders der Großsekretär Dung Lu und der Haupt ¬
eunuch der Kaiserin-Wittwe, Li Lien-ying — der
von vielen Chinesen für einen falschen Eunuchen
gehalten wird — darauf aus,, einen neuen „Sohn

des Himmels“ zu finden. Seitdem es Jung Lu
gelungen ist, eine seiner Töchter mit dem Prinzen
Tschuin, dem jüngeren Bruder des Kaisers Kuang-
sü, zu verloben, hat sein Ehrgeiz keine Grenzen
mehr. Er soll jetzt das größte Verlangen haben,
einen Prinzen namens Pu Lun, der mit einer Nichte
von Jung Lu verlobt ist, auf den Drachenthron zu
setzen. Indessen hat er noch feine Bedenken. Zwar
steht er mit der Kaiserin-Wittwe auf sehr gutem
Fuße, und so lange er diese auf seiner Seite hat,
werden sämmlliche Prinzen der kaiserlichen Familie
nicht viel zu sagen wagen. Auf die Mandarinen
glaubt er selbst genügend Einfluß zu haben; außer ¬
dem hat er hierfiir die Hilfe des famosen Eunuchen
Li Lien-ying, von dem Hunderte von Mandarinen;
abhängig sind. Nur die Truppen machen Jung
Lu noch Sorge. So wenig diese auch bedeuten
mögen, so ist es doch nicht gerathen, eine Palast-
revolutton ohne ihre Hilfe in Szene zu. setzen. Es
heißt nun, Jung Lu habe sich nicht gescheut, sich
für seine ehrgeizigen Zwecke russische Hilfe
zu sichern und durch die Russen auf das chinesische
Heer in seinem Sinne einwirken zu lassen. Den
„Schutz“ den Rußland Tibet gewähren will und
wovon in den Schanghaier Zeitungen jetzt viel zu
lesen ist, bringt man auch mit den erwähnten Plä ¬
nen Jung Lus tn Verbindung.

Deutschland.
nie Berlin, 17. September. Handelsminister

Möller ist von feinem kurzen Urlaub zurückge ¬
kehrt und hat die Geschäfte seines Ressorts wieder
übernommen. — Staatssekretär Dr. N i eher-
ding, welcher aus Rücksicht für die Verhandlungen
des Juristentages seinen Sommerurlaub unterbro ¬
chen hatten wird noch für kurze Zeit Urlaub neh ¬
men. —r Der Posten eines Unterstaatssekretärs im
Reichsamts des Innern, der durch das Ausscheidetr
von Exzellenz Rothe aus dem aktiven kaiserlichen
Dienst frei geworden ist, dürfte alsbald neu besetzt
werden. Einstweilen werden die Herren Hopf und
WermUth, die beide Abtheilungsdirektoren sind,
als muthmaßliche Nachfolger des Herrn Rothe ge ¬
nannt.

Norderney, 17. September. Der Minister des
Jmtern Freiherr von Hammerstein traf heute Mit ¬
tag hier ein und folgte abends einer Einladung
des Reichskanzlers Grafen von Bülow zu Tisch.

Oesterreich.
Wien, 17. September. Der Kh edive ist

heute von hier nach Konstantinopel abgereist.
Niederlande.

Haag, 17. September. Prinz Heinrich der
Niederlande ist zur Fortsetzung seiner Kur nach
Aachen zurückgereist.

Großbritannien.
London, 17. September. Die königliche Jacht

mit der Königin und der Prinzessin Viktoria an

Bord, verließ heute früh den Firth of Forth, um sich
nach Kopenhagen zu begeben.

Johannesburg. 16. September. Rathbone,
der frühere Regierungsinspektor der Minen am

Rand, ist von einer geologischen Untersuchung des
südlichen Gebiets von Witwatersrand zurückgekehrt.
Seinern Berichte zufolge fand er, daß das Main-
Reef sich regelmäßig über eine Strecke von 20 Mei ¬
len dicht am Vaül fortsetze, theils auf Transvaal-,
theils auf Oranjestaatgebiet. Wasserkraft und
Kohlen sind reichlich in der Nähe vorhanden; da die
Reefs einige hundert Fuß oberhalb des Vaal liegen,
können sie Jahrelang durch Stollen ohne Abteuf ¬
ung und Pumpwerke betrieben werden.

Asien.
Peking, 17. September.» Der amerikanische

Gesandte Conger übergab dem Auswärtigen Amte
einen am 2. August d. I. geschriebenen Brief
Dr. Canrights, der als Missionar in Cheng-tu-fu
in der Provinz Sz'-tschwan thätig ist. Dieser giebt,
eine Schilderung von der N i e d e r m e tz e l u n g
der eingeborenen Chinesen im Juli d. Js..,, über die
bereits telegraphisch berichtet wurde. Canright
sagt in demselben, daß elf Christen durch Boxer
getödtet wurden und die Beamten sich weigertet:,
gegen diese Feindseligkeiten Maßregeln zu ergrei ¬
fen. Die AUssionare seien damals durch Möldaten
bewacht worden. Nach einem jüngst aufgegebenen
Telegramm Canrights hat sich die Lage verschlim ¬
mert.

Amerika.
Cnrasao, 17. September. Präsident

I Castro hat sich vor den anrückenden Aufständi-
| scheu nach Guayabo, 15 Meilen von Caracas, zurück-
I gezogen.



Aus Stadt und LarM»
Bromberg, 18. September.

D.' Bon der deutsch-katholischen Kirchengemeinde.
Unter den hiesigen Katholiken deutscher Zunge macht
sich eine gewisse Mißstimmung darüber bemerkbar.
Laß die Wiederbesetzung der Präbende an der Jesui ¬
tenkirche so lange aus sich warten läßt. Die Versetz ¬
ung des Herrn Paradowski war vom 14. Juli da-
tirt, und jetzt, nach 2 Monaten, ist noch kein Nach ¬
folger da. Man hält es für wemg rücksichtsvoll,
die deutschen Katholiken der zweitgrößten Stadt
der Erzdiözese so lange ohne Seelsorge zu lassen.
Oder soll die Stelle überhaupt nicht wieder besetzt
und die Paitorisirung der deutschen Katholiken von

der Pfarrkirche aus erfolgen? Hoffentlich ist der

Kirchenvorstand auf dem Posten!
* Fernsprechverkehr. Schneidemühl ist zum

Sprechverkehr mit Gildon, Königl. Neukirch, Rittel
und Stargard Pom. zugelassen. Die einfache Ge ¬
sprächsgebühr beträgt mit Gildon und Königlich
Neukirch 50 Pf., mit Rittet, und Stargard Pom.
1 Mark.

D. Typhus. In unserem Vorort Schweden-
h ö h e sind in neuerer Zeit einige Typhusfälle vor ¬

gekommen. Ein Kind des Arbeiters Fenske ist der

Krankheit erlegen. Es handelt sich, wie gesagt, um

vereinzelte Fälle, aber da, wie man weiß, fast im ¬

mer schlechtes Wasser die Ursache von Typhuser ¬
krankungen ist, so wäre es angezeigt, daß man von

Amts wegen den dortigen privaten und öffentlichen
Brunnen nähere Aufmerksamkeit schenkte.

f Unfall. Der Besitzer eines Hausgrundstücks
in der Danziger Straße hält auf seinem Hofe Enten
und hat ihnen einen Teich en miniature geschaffen,
«»dem «r an einer Stelle eine Kkste m die Erde ÄIege „ ur6e hier durch Professor Fränkel-
gegraben und> nnt Wasser gefüllt hat Vorge^rn | aIfe ^fnet und von Vertretern der staatlichen

und städtischen Behörden begrüßt.

Kunst und Wissenschaft.
Das Gastspiel der Sarah Bernhardt auf einem

der Berliner königlichen Theater dürfte nunmehr
gesichert sein. Ein vorbereitender Vertrag war,
wie die „Nat. Ztg.“ von authentischer Seite hört,
zwischen der königlichen Generalintendantur und
dem geschäftlichen Vertreter der Pariser Künstlerin
abgeschlossen worden. Dieser Eventualvertrag liegt
dem Kaiser zur Genehmigung vor, an deren Er-

theilung kaum zu zweifeln ist. Auf welcher der

beiden in betracht kommenden königlichen Bühnen
Frau* Bernhardt auftreten wird, ist noch nicht ent ¬

schieden.

Bunte Chronik.
— Konstantinopel, 17. September.

Mt der Bahn hierher reisende Personen werden
in der Station Tschatalja, diejenigen, welche mit
dem Orient-Expreßzug Konstantinopel verlassen,
vor der Abfahrt des Zuges einer ärztlichen
Untersuchung unterzogen.

— Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus Vrl-
l i n g e n gemeldet wird, brach Dienstag Abend in
St. Georgen Feuer aus, durch welches etwa 30

Häuser zerstört wurden.
— Petersburg» 17. September. (Der

9. Internationale Kriminalistenkongreß wurde
heute Nachmittag in der hiesigen Universität er ¬

öffnet. Justizminister Murawjew begrüßte im Na ¬
men der Regierung die Versammlung. Professor
von Liszt-Berlin eröffnete darauf mit einer län ¬

geren Rede den Kongreß.
— München, 17. September. Die 27.

Versammlung des Vereins für öffentliche Gesund-

Abends, nachdem sie sich zurückgezogen hatte, machte
ihnen der Wirth die Mittheilung, dieses wäre das

letzte mal gewesen, daß sie von ihr bedient worden
seien, da Miß White morgen heiraten werde. Als
der Wirth sich entfernt hatte, erhob sich der junge
Mann, Jimmy Hughes, mit Namen, und sagte, daß
seiner Meinung nach es nur recht und billig wäre,
wenn sie dem Mädchen für die erwiesenen Dienste
ihre Anerkennung zeigten, indem sie ihr ein kleines
Präsent für den kommenden Tag stifteten. Er

nahm ein Blatt Papier, zeichnete 200 Dollars in
seinem Namen und ließ es dann herumgehen. Da
das Mädchen beliebt war, wurde derPlan allgemem
gebilligt, und nachdem das Papier herum war, be ¬

trug die gestiftete Summe fast 2000 Dollars. Sie
riefen den Wirth und übergaben ihm das Geld mit
der Weisung, dasselbe am nächsten Morgen der Miß
White mit ihren herzlichsten Glückwünschen zu
überreichen. Nächsten Tag fand die Hochzeit statt
und der glückliche Bräutigam war — Jimmy
Hughes. ,

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 13. bis 16. September 1902.
Aufgebote. Lehrer Adolf Lehrer. Martha

Winkow, beide hier. Schlossergeselle Friedrich Gniffke,
Elisabeth Murlikowska, beide hier. Arbeiter Michael

Bis 70 bez. Lombarden 20,40—30 bez. Anatolier bez
Italienische Rente —bez. Spanier 85,25—85 bez
4%proz. Chinesen 91 %—75 bez. Türkenloose 121,25 bez
Buenos-Aires38,75 bez. Diskonto-Kommandit 187.90—6(1
bez. Darmstädter Bank 137.25 bez. Nationalbank 117,60 bez
Berliner Handelsgesellschaft 157,75—50 bez. Deutsche Ban*
210—10,10—9,90 bez. Dresd. Bank 144,25 bez. Dortm.-
Gronau 181,25 bez. .Lübeck-Büchener —bez. Marienburg'
Mlawka 74,70 bez. Gotthardbahn 176,75—60 bez. Transvaa'
166,50—25 bez. Canada-Pacific 139,20—8,80 bez. Princc
Henri 97,25 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 212—12,25 bez
Hamburg-Amerika 107,20 bez. Nordd. Lloyd 106,90 bez
Dynamit-Trust —bez. Zprozent. Reichsanleihe 92,40 bis
45 bez. Ostpreuß. Südbahn 78,60 bez. — Tendenz: ruhig.

Wien, 17. September. Ungarische Kreditaktien 725,50,
Oesterreichische Kreditaktien 687,25, Franzosen 713,25, Lom ¬
barden 82,00, Elbethalbahn 467,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,10, Oesterreichische Kronenanleihe 100,20,Ungarische
Kronenanleihe 98,20, Marknoten 117,07%, Bankverein 458,56
Länderbank 424,50, Buschtier. Lt. B. —, Türkische Loose
113,75, Brüxer —, Alpine Montan 373,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,55, Tabakaktien —. Schwach.

Baris, 17. September. 3 proz. Rente 101,40, Italiener
102,80, 3 proz. Portugiesen 31,05, Spanier äußere An» ,

leihe 85,10, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,05, do. Gr.
D. 29,00, Türkische Loose 122,75, Ottomanbank 581,00,
Rio Tinto 1133, Suezkanalaktien 3842 — Träge.

Wollmarkt.
London, 17. September. Wollauktion. Lebhafte Be ¬

theiligung. Merinos 5—7Va Prozent, Croßbreds feine und
mittelfeine 5—10 Prozent über vorige AMionspreise
Grobe Croßbreds fest, unverändert, Kapwolle fest zu Er?
öffmmgspreisen.

Berlin, 17. September. Städtischer Schlachtviehmarkt
Es standen z. Verkauf: 1067 Rinder, Kälber 2081,

Schafe 9030, Schweine 10239. — Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 ügSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen . . . . . . . .

• 57—63
Färsen n. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Küheh. Schlachtw. h. 7Jahre alt —...

2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .

—

.

3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—54

Kälber: 1. sste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 75—77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—73
3. geringe Saugkälber . ... i .... . 60—63
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .. . 55—58

S ch äse: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—75
2. ältere Masthammel 67—69
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—65
4. Holsteiner Nied erun gs sch äse 29—36

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
• g / deren Kreuzungen im Alter bis zu

LrZ \ 1% Jahren 220—280 Pfund schwer. . 63

o - 1 b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

) c) fleischige 60—62
d) gering entwickelte . ....... 57—59

goS \ e) Sauen 59—60
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 250 Stück un ¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Von den
Schafen fandes ungefähr 1000 Stück Absatz. Der Schweine ¬
markt war langsam und wird nicht geräumt. Ausgesuchte
Posten wurden'über Notiz bezahlt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtUttgsstalion: Kornmarktftraße.

Tageskalender für Freitag, 19. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 28 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 55 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 27 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 1° 45'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen d /*7 Uhr abends, Untergang gegen
%8 Uhr morgens.

Nebernckitstabelle.

eines dortigen Einwohners auf dem Hofe und fiel
in den Ententeich. Das Kind wäre in der tiefen
Kiste sicherlich ertrunken, wenn seinen Aufschrei
nicht der Vater gehört hätte. Er lief herbei und
rettete das Kind, das glücklicherweise keinen Scha ¬
den erlitten hat.

* In Sachen der Erweiterung des Brahemünder-
Hafens findet hier am.7. Oktober eine Konferenz
statt, an der auch Kommissarien aus dem Ministe ¬
rium theilnehmen werden. Bekanntlich ist einem
neuen Projekt der Vorzug vor den älteren gegeben
worden, das. dahin geht, die Fläche des heutigen
Hafenbassins nicht zu erweitern, sondern durch An ¬

stauungen der unteren Brahe oberhalb der Eisen ¬
bahnbrücke passende Theile des dortigen niedrigen
Usergeländes für Hasenzwecke zu gewinnen. Dazu
würde die Ersenbahnbrücke gehoben werden müssen.

F Crone a. Br., 17. September. (Besitz-
wechsel. Kartoffelernte.) Zwecks Aus ¬
einandersetzung wurde gestern an öffentlicher Ge ¬
richtsstelle das in der sogenannten Gappeschen Scho ¬
nung belegene Grundstück verkauft. Erstanden
wurde es von Frau Frieda Gappe-Bromberg für
3200 Mark. — Die Kartoffelernte ist in hiesiger
Gegend in vollem Gange. Der Ertrag ist recht be ¬
friedigend.

P Wongrowih, 17. September. (I a h r m a r kt.
Höhere Mädchenschule.) Der Herbstjahr-
marfft, der am 17. d. Mts hier stattfand, zeigte
keinen starken Besuch, auch keinen starken Auftrieb
auf dem Vieh- und Pferdemarkte, wohl, weil die
Landleute mit Herbstarbeiten zu thun.haben. —-

Fräulein Neumann, die Leiterin der hiesigen höhe ¬
ren Mädchenschule, giebt, da sie sich verheiratet,
diese Stelle auf. Nachfolgerin ist vom 1. Oktober
ab Frl. Schwandke aus Neuhaldensleben. Daß sich
die Schule bisher stetA in tüchtigen Händen befun ¬
den, zeigt die gesteigerte Frequenz.

Posen, 17. September. (Erzbischof von

Stablew-ski) und die Posener Kaisertage. Der
offiziösen „Südd. Reichskorresp.“ wird aus Ber ¬
lin geschrieben: Daß der Erzbischof' von Gnesen-
Posen dem Empfang auf dem Bahnhöfe fernblieb,
geschah mit Wissen und Willen des Kaisers. Der
Monarch hat ihn dort nicht erwartet, auch nicht mit
den Augen nach ihm gesucht, geschweige nach ihm ge ¬
fragt. Aber weder wollte Herr von Stablewski wah ¬
rend der Festtage dem Kaiser ausweichen, noch
dachte der Kaiser daran, bei seiner Anwesenheit in

Posen den Kirchenfürsten zu ignoriren. Für ihre
Begegnung wurde nach beiderseitigen Wunsche die
Form einer Privataudienz des Erzbischofs gewählt.
Die näheren Umstände- des Empfanges hatte man

schon vor dem Eintreffen des Kaisers in Posen fest ¬
gesetzt. Es ging über diese Verabredung hinaus,
war also eine spontane Aufmerksamkeit des Herrn
von Stablewski, daß er zur Begrüßung des Mon ¬
archen im Generalkommando erschien. Der Kaiser
ist denn auch — natürlich nur angenehm — über ¬
rascht gewesen, dem Erzbischof dort wider Ver ¬
muthen zu begegnen.

Posen, 17. September. (Bürgermei st er

&ü n 3 e r) hat sich, wie der „Pos. Ztg.“ mitgetheilt
wird, um die erledigte Stelle des Ersten Bürger-
weisters in Königsberg i. Pr. beworben. Dieser
Tage soll bereits die Vorstellung des Herrn Künzer
bei den Königsberger städtischen Kollegien stattge ¬
funden haben. .

...

L. Thoru, 17. September. (Ausgewiesen.)
Der Pole Felix Smulski, dessen Vater in Russisch-
Polen geboren war, wurde aus Preußen ausgewie ¬
sen. Smulski begab sich daraus nach Galizien, fand
aber dort keine Beschäftigung und kehrte zu Frau
und Kindern nach Westpreußen zurück. Jetzt wurde
er wegen unerlaubter Rückkehr verhaftet und sitzt
im Thorner Gefängniß.

Elbing, 16. September. („G rotier Un ¬

fug“.) Ein Ritt auf dem Esel durch die Stadt ist
grober Unfug, so erkannte das hiesige Schöffen ¬
gericht heute. Der Arbeiter Wilhelm ritt eines Ta ¬

ges auf einem Esel über den Alten Markt. Dieses
Vergnügen brachte ihm heute eine Geldstrafe von

9 Mark ein.
Heydetrug, 15. September. (Einen furcht ¬

baren Racheakt) verübten, wie die „Ostd.
Volksztg.“ sich von hier berichten läßt, drei Land ¬
mädchen gegen ihren ungetreuen Liebhaber, welcher
allen dreien die Ehe versprochen hatte. Eine dersel ¬
ben bestellte den Betrüger zu sich, wo sich auch die
anderen beiden eingesunden hatten. Der junge
Mann wurde gebunden und ihm alsdann von den
dreien übel mitgespielt. Heute ist der junge Mann
im Kreiskrankenhause zu Heydekrug seinen Verletz ¬
ungen erlegen.

-— K o n st a n t i n o p e l, 17. September.
Aus Klazomenä wird gemeldet: Ein choleraverdäch ¬
tiger Fall ist unter der Mannschaft des Dampfers
„Jsmailia“ der Khedivialkompagnie vorgekommen.
Der Sanitätsrath hat beschlossen, den Dampfer
„Jsmailia“ nach Alexandrien zurückzusenden.

— Petersburg, 17. September. Um
einem weiteren Umsichgreifen der in Odessa herr ¬
schenden pestverdächtigen Krankheit vorzubeugen, ist
eine Reihe von Maßnahmen gesundheitlicher Art
getroffen worden. Es ist u. a. für Odessa und die
benachbarten Gouvernements eine ärztliche Be ¬
sichtigung aller aus Odessa in Häfen des Schwarzen
Meeres einlaufenden Schifte, sowie eine strenge
Ueberwachung des Gesundheitszustandes auf den
von Odessa nach russischen Häfen abgehenden Dam ¬
pfern und eine ärztliche Untersuchung der Reisenden
und der Mannschaften vorgeschrieben. Die den Ver ¬
kehr mit Odessa unterhaltenden russischen Personen ¬
dampfer sind verpflichtet, Aerzte an Bord zu haben.

— Bremen, 17. September. Der Schnell ¬
dampfer des Norddeutschen Lloyd „Kronprinz
Wilhelm“ traf nach einer glänzenden Reise gestern
Morgen in Newyork ein. Der Dampfer verließ
vorigen Dienstag Nachmittag Bremerhaven und
ging Mittwoch den 10. September 9 Uhr 10 Min.
abends von Cherbourg ab und erreichte Sandy Hook
(Newyork) am Dienstag, den 16. September 4 Uhr
7 Min. morgens. Das Schiff legte somit die Ucber-
fahrt von Cherbourg nach Newyork unter Berück ¬
sichtigung des Zeitunterschiedes in der überaus
kurzen Zeit von 5 Tagen 11 Stunden und 57 Min.
zurück. Die erreichte durchschnittliche Geschwindig ¬
keit betrug 23,09 Seemeilen in der Stunde.

— Ueber einen Kampf mit einemBä -

reu berichtet der Bauer Pesskow aus Schenkursk
(Gouv. Archangel) dem „Ssew. Krai“ Nachstehen ¬
des: An einem Augustabend wartete ich vergebens
auf die Rückkehr meiner Kuh von der Weide; da ich
wußte, daß sich in der Umgebung unseres Dorfes
viele Bären aufhalten, begab ich mich, nur mit einem
Knüppel bewaffnet, in Begleitung meines lojährr
gen Sohnes auf die Suche nach der Kuh. Nachdem
wir uns auf dem Waldwege einige Werst vom
Dorfe entfernt hatten, vernahmen wir im Dickicht
das verzweifelte Gebrüll der Kuh. Ich rief dem
Hirten» der sich inzwischen zu uns gesellt hatte, und
meinem Sohne zu, mir zu folgen, und stürzte
mich selbst ins Dickicht. Dort erblickte ich meine
Kuh auf dem Boden liegend, während ihr der Bär
auf dem Rücken faß und seine Pranken in ihre
Weichen schlug. Mit Aufgebot aller Kräfte schlug
ich mit dem Knüppel auf den Bären los; der Bär
ließ sein Opfer fahren, stellte sich auf die Hinterbeine
und kam brummend auf mich zu. Was nun geschah,
dessen kann ich mich nur dunkel erinnern; ob ich
nun meinen Prügel verloren oder ihn mir der Bär
fortgerissen hatte, weiß ich nicht genau,, ich stand
dem Bären ohne irgend welche Waffe gegenüber.
Mit der Kraft der Verzweiflung wehrte ich mich
nun mit beiden. Fäusten und stieß schließlich meinen
rechten Arm in den geöffneten Rachen des Raub ¬
thieres. Als ich vor Schmerz und Blutverlust zu ¬
sammenzubrechen drohte, ließ mich wunderbarer
Weise der Bär fahren und trottete langsam davon.
Nun war ich auch mit meinen Kräften zu Ende,
und bewußtlos sank ich zur Erde. Als ich wieder
zu mir kam, rief ich laut nach dem Hirten und
meinem Sohne, die auch sofort erschienen. Als ich
sie fragte, warum sie mir keine Hilfe geleistet hätten,
erwiderten sie, daß sie, unbewaffnet wie sie waren,
nicht den Muth gefunden mir in dem Kampf bei ¬
zustehen. Von meinen beiden Begleitern gestützt,
wankte ich mühsam nach Hause. Nach etwa vier
Wochen waren meine Wunden verheilt, und ich
konnte die Arbeit wieder aufnehmen. Auch meine
Kuh genas nach längerer Zeit. — Der Held dieses
Zweikampfes, der Bauer Pesskow, ist 45 Jahre alt,
von mittlerer, untersetzter Statur und scheint, dem
Aussehen nach, über keine außerordentlichen Kräfte
zu verfügen. Wie erfahrene Bärenjäger übrigens
versichern, sollen Bären stets den Kampf mit deut
Menschen aufgeben, sobald sie erkannt haben, daß er
erfolglos verlaufen wird.

— Unter dem Titel „D e r schlaue
Jimmy“ erzählen die „Münch. Neuesten Nach ¬
richten“ folgende lustige Geschichte: Vor Jahren,
als der amerikanische Westen noch etwas wilder war
denn heutzutage, lebte dort ein junger, seitdem
reich gewordener Mann und war der tägliche Gast
des Hotels einer Grenzstadt. Er und eine Anzahl
seiner Freunde benutzten das dortige Rauchzimmer
als eine Art Klublokal und wurden durch eine
hübsche Kellnerin mit dem Namen White bedient.
Sie war ein nettes, ruhiges Mädchen und sorgte
für ihre Gäste prompt und aufmerksam. Einesj

Olga Theuß, beide hier. Büreaudiener Franz Eckert,
Martha Hem, beide hier. Kreisbaumeister Curt Ewer ¬
mann, Ragnit, Marie Kohtz, hier. Sergeant Gustav
Mmke, Margarethe Panzlaff, beide hier.

^
(Sergeant

Ernst Wetzel, Alma Hennig, beide hier, schlaffer Jo ¬
hann Osinski, Theodosia Malicka, beide hier.

Eheschließungen. Arbeiter Paul Krüger,
Martha Lüdke, beide hier. Gelbgießer Oskar Lauch,
Prinzenthal, Anna Beyer, hier. Schlosser Reinhold
Tessmer, Maria Geske, beide hier. Zimmergeselle Max
Wysocki, Anna Karczewska, beide hier. Naturarzt
Ernst Thiem, Dembogora, Abbau, Elsbeth Leonhardt,
hier. Kaufmann Max Ruschke, Martha Lehmann, beide
hier. Sergeant Willy Bartelt, Gnesen, Jda Wieden-
Hoest, hier.

Geburten. Stellmachergeselle Stanislaus Kara-
sek 1 T. Polizeiregistrator Arthur Kluck 1 T. Schuh ¬
machermeister Gottfried Ludwig I S. Arbeiter Richard
Dickmann 1 S. Arbeiter Thomas Ogdowski 1 T. Satt ¬
ler Johann Suligowski 1 S. Kaufmann Wilhelm Weiß
1 T. Arbeiter Karl Finke 1 S. Friseur Alfred Kaschik
1 T., Schuhmacher Boleslaus Stawicki 1 S. Arbeiter
Friedrich Klammer 1 T. Bahnarbeiter Wilhelm Brandt
1 S. Schneidermeister Anton Dudkowski 1 T. Dach ¬
deckergeselle Franz Lukowski I S. 1 T. (Zwillinge.)
Schuhmachermeister Peter Drews 1 T. Hoboist Louis
Bischof 1 T. 2 uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Joachim Maschke 4 I. Emil
Steingräber 8 Man. Helene Rübenhausen 2 I. Mar ¬
garethe Augustynska 1 I. Musiker Franz Böhmer 46
I. Hertha Fricke 25 Tage. Altsitzer Karl Labott 72
I. Hermann Waschkau 2 Man. Emilie Mielke aeb.
Belz 47 I.

Standesamt Schnlitz.
Aufgebote. Knecht Jakob Gracyk und Alma

Thömke beide Schnlitz.
Eheschließungen. Postassistent

^
Franz

Rosdzynski und Aniela Czarnecka, Dresden, Schnlitz.
Geburten. Eigenthümer Fried. Schwarz hier

1 S. Gymnastiker Louis Franz Feyerland 1 S. Ar ¬
beiter Friedr. Zittlau hier 1 S. Arbeiter Rob. Gems
hier 1

Sterbe
. Eigenthümer R. Völker hier 1 S-

_ mrb efälle. Arbeiterfrau Emilie Gutzmann
hier 59 Jahre, Arbeitersohn W. Piechotzke hier 4 M.
17 T.

Handelsnachrichten.
B an kausweis.

Berlin, 17. September. Wochenübersicht^der Reichsbank
vom 15. September.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 961 708000 —

Bestand anReichskassenschein. - 28 327.000 +
an Noten and. Banken - 8 791000 +
an Wechseln
a. Lombardforderung,
an Effekten . . .

an sonstigen Aktiven

1844000
691000

2 544000
9 871000
4 940000
3 363 000
1241 000

Zeit der Beobachtung.
Monat t Tag? Stunde

Luftdruck au?
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

Feuch-

m.O|o HIE
9. 17 mittags 1 Uhr 752* 17,7 27 W I 1
9. 17 abends 9 Uhi- 752,9 10,8 60 W 2
9. 18 früh 9 Uhr 755,, 12,4 50 W 1

i Skala für die Bewölkung: 0 —

• heiter, 1 ----- leicht

724394 000 +
66 042 000 +

114001000 +
86 067 000 +

Passiva.
das Grundkapital . . . M. 150 000 000 unverändert
der Reservefonds ....

- 44 639 000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1180 569000 — 2 598 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . .
- 591 068 000 + 22 816 000

die sonstigen Passiva. . .
- 23054000 + 588000

Waarenmarkt.
Bromberg, 18. September Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 144—152 M. — Roggen, je nach Qualität
115—130 M. — Gerste nach Qualität 114—120 Mk.
Brauwaare 128—132 Mk. — Erbsen: Futterwaare 145
bis 150 M. Kochwaare 180—185 M. — Hafer 125—140 M.

Danzig, 17. September. Weizen unverändert, russi ¬
scher schwächer. Gehandelt ist inländischer bunt 724 Gr.
126 M., 766 Gr. 149 M., besetzt 761 und 772 Gr. 146 M.,
bezogen 745 Gr. 143 M., hochbunt 745 Gr. 146 und 147.50
M., 750 Gr. 148 M., 769 und 777 Gr. 150 M., bezogen
766 Gr. 146 M., weiß bezogen 756 Gr. 140 M., sein weiß
793 Gr. 153 M., mildroth 745 Gr. 141 M., roth 742 Gr.
145 M., 772 Gr. 148 M., 7.77 Gr. 149 M., russischer zum
Transit hochbunt 769 und 772 Gr. 128 M., fein hoch ¬
bunt glasig796 Gr. 132 M., fein weiß 750 Gr. 122 M.,
mildroth 793 Gr. 123 M., krank 785 Gr. 121 M. per To.
— Roggen ruhiger. Bezahlt ist inlän-discher 714 Gr. 125
und 126 M., 717 Gr. 126 M., 720 Gr. 126,50 M., 726
Gr. 127 M„ 735 und 750 Gr. 128 M., russischer zum
Transit 735, 747 und 765 Gr. 98 M., zum Konsum 747
und 756 Gr.99 M., polnischer 723 Gr. 93,50 M., 691 Gr.
89 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverän ¬
dert. Gehandelt ist inländische große 621 Gr. 115 M., 662
Gr. 122 M., russische zum Transit — M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 120 und 121

M., russischer zum Transit 86 M. per Tonne. — Erbsen
ruft zum Transit Viktoria- ordinär 155 M. per Tonne
gehandelt. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 14 Grad
P. Wind: SW.

Köln, 17. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

New-Nork, 17. September.
Weizen per September . .

— D. 75 C.
per Dezember — D. 74 C.

Geldmarkt.
Berlin, 17. September. Ohne jede Anregung von

außerhalb-und ohne Lust zu eigner Initiative eröffnete die
heutige Börse in sehr geschäftsunlustiger Haltung mit viel ¬
fach etwas niedrigeren Kursen für die hauptsächlichsten
Spekulationseffekten. Vom Wiener Morgenverkehr lagen
niedrigere Notirungen vor, so daß auch hier namentlich die
österreichischen Werthe litten, von denen Kreditaktren brs
216,25, Franzosen bis 152,90, Lombarden bis 20,40 nach-
geben mßuten. Das Geschäft blieb bis zum Schluß des
offiziellen Verkehrs still, die generelle Tendenz matt. ,

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 216,25—10 bez. Franzosen 152,90

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 =

Temperaturmaximum gestern 14,3 Grad Reamnnr
— 17,9 Grad Celsius. Temperaturminimum • nachts
6,1 Grad Reaumur ------ 7,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: ,

Wechselnd bewölktes, knbles, zeitweise heiteres
Wetter.

Letzte Drahtnachrichten.
Lemberg, 18. September. Wegen einer über

Sträflinge verhangtenDisziplinarstrafe drangen ge ¬
gen 100 Sträflinge des hiesigen (Strafgefangenen*
Hauses aus ihren Werkstätten, bewaffnet mit Werk ¬
zeugen und versuchten, die Zellen zu stürmen und
die Schlösser zu zerbrechen. Die Ruhe wurde durch
die Beamten und das Militär wieder hergestellt.

Newyork, 18. September. Die republikanischen
Konventionen von New Hampshire und Connecti ¬
cut haben sich zu gunsten einer Wiederwahl Roofe-
velts zum Präsidenten ausgesprochen.

Washington, 18. September. Präsident Roose-
velt versuchte vergeblich den Sprecher des Reprä ¬
sentantenhauses, welcher wegen Meinungsverschie ¬
denheiten mit vielen Mitgliedern seiner Partei in
Jova in der Frage der Trusts nicht wieder zum
Kongreß kandidiren will, zu veranlassen, seine Ent ¬
scheidung nochmals in Erwägung zu ziehen.

Kattowitz, 18. September. In Groß-Paniow
wurden gestern ein Arbeiter und seine Geliebte ver ¬

haftet unter dem Verdacht, ihre vier Kinder ver.

giftet zu haben.
Mhslowitz (Oberschlesien), 18. Septemebr. Der

Kronprinz nimmt hier, der „Voss. Ztg.“ zu ¬
folge, am 18. Oktober an der Enthüllungfeier des
Zweikaiserdenkmals für Kaiser Wilhelm I. und ®aU
fer Friedrich theil.

Berlin, 18. September. Die Pariser Fahrt
deutscher Kü n st l e r ist auf den Herbst des

Jahres 1903 verschoben worden.
Washington, 18. September. Staatssekretär

Hay ersucht in einer Zirkularnote die Mächte, welche
den Berliner Vertrag unterzeichnet haben, dahin zu
wirken, daß sie, die Mächte, Rumänien an seine
Pflicht gegenüber der Zivilisation erinnern und zu
einer Besserung der unerträglichen Lage
der rumänischen Juden auffqrdern.

Rom, 18. September. Nach einer Meldung
der „Tribuna“ aus Turin wurde das Mitglied der

Verwaltung der dortigen Diskontobank Cattaneo
heute verhaftet. Weitere Verhaftungen sollen bevor ¬

stehen.
Rom, 18. September. Die „Fanfulla“ bringt

die sonst von keiner Seite bestättgte Meldung, daß
China Italien eine kommerzielle Korrzesston
oberhalb der Sanmunbucht eingeräumt habe.

Newyork, 18. September. Nach einem Tele ¬
gramm aus Colon landete das amerikanische Kriegs ¬
schiff „Cincinnati“ dort 50 Marinesoldaten und ein

Schnellfeuergeschütz. .

Newyork, 18. September. (Reutermeldung.)
Einer Meldung aus Willemstad zufolge wurden die

venezolanischen Regierungstruppen bei Tinaqutllo
m einer viertägigen, am 11. September begonnenen
Schlacht geschlagen.



Aus Stadt ««d Sand.
Bromberg, 18. September.

* Zum 25jährigen Jubiläum der „Ostdeutschen
Presse“ - sind uns von langjährigen Freunden, Le ¬

sern und Abonnenten Unserer Zeitung aus Nah und

Fern telegraphische wie briefliche G l ü ck w ü n s ch e

ttt großer Zahl zugegangen. Wir sagen hierdurch
Allen, die aus diesem Anlaß freundlich unser ge ¬

dacht haben, unseren herzlichsten Dank, in der Hoff ¬
nung und mit dem Wünsche, daß die Sympathieen
und freundlichen Gesinnungen uns auch fernerhin
bewahrt bleiben mögen.

Der Verlag und die Redaktion der

Ostdeutschen Presse.

* Die Deputation der Stadt Bromberg in

Sachen der Errichtung einer l a n d w i r t li ¬
sch afttich-LN Hochschule, bestehend aus den

Herren Oberbürgermeister Kn o bl och, Stadt ¬

verordnetenvorsteher, Professor D r. Bocks ch und

Stadtverordneten 'Justizrath W o l f e n , wurde

am gestrigen Mittwoch, den 17. September, mittags
1 Uhr von dem Minister für Landwirthschaft, Herrn
von P o d bi e l s k i, e m p f a n g e n. Bei der

Audienz war Herr Ministerialdirektor Thiel zu ¬

gegen. Ueber den Verlauf der Audienz wird uns

authentisch berichtet: -

Nachdem Oberbürgermeister Knobloch kurz die
Gründe dargelegt hatte,, aus denen die Stadt Brom ¬
berg auch gegenwärtig die Errichtung einer land-
wirthschaftlichen Hochschule für wirthschaftlich und
kulturell hebend und damit als im staatlichen In ¬
teresse wünschenswertst erachte, erwiderte) Mt Herr
M i n i st e r in längerer- eingehender, sichtlich von

Interesse und Wohlwollen für' das Pro ¬
jekt und die Stadt Bromberg getragener, Dar ¬

legung. Er ging davon aus, daß die Königliche
Staatsregierung dem Projekt einer landwirthschast
lichen Hochschule dauernd nicht etwa abgeneigt
gegenüberstehe, sondern ebenfalls es als düs zu

erreichende Ziel betrachte, und daß sie nur bezüg ¬
lich 'des Weges, wie dieses Ziel zu erreichen sei,
von der vorgetragenen Auffassung abweiche, die
Hochschule in Brombera sofort und unmittelbar ins
Leben zu rufen, mit Rücksicht auf die in letzter
Zeit mit landwirthschastlichen Hochschulen gemach ¬
ten Erfahrungen, namentlich was die durchschnitt ¬
liche Freauenz der Hörer betreffe, halte es die

Staatsregierung im Interesse der Erreichung des

angestrebten Zieles für. zweckmäßiger, die als noth ¬
wendig, kulturell und national werthvpll anerkann ¬
te wissenschaftliche Schulung der in den Provinzen
Posen und Westpreußen erfolgreich aufstrebenden
Landwirthschaft zunächst in einer zwar von wissen ¬
schaftlichen Prinzipien getragenen, jedoch gleichzei ¬
tig der praktischen landwirthschaftlichen Berufs ¬
thätigkeit in modernem Styl zugewandten Lestr-
thätigkeit zu fördern und damit nach gleichzeitiger
Einrichtung eines vorbildlichen, auf der. Höhe heu ¬
tiger landwirthschaftlicher Kultur stehenden- Muster ¬
gutes, den Landwirthen der beiden Provinzen an ¬

haltend Gelegenheit zu geben, sich in den Fort ¬
schritten beruflicher Technik auf dem Laufenden zu
erhalten, dadurch der Akademie den Charakter eines
Sammelpunktes landwirthschaftlichen. Fortschritts
zu geben und die Landwirthschaft der Provinz auf
dem Wege dieser praktischen Fortbildung dauernd
an den Besuch des Bromberger Instituts zu ge ¬
wöhnen. Der Herr Minister erachtete dieses In ¬
stitut als organische Vorstufe für dies va t er

bei Bewährung a n z u g l i e d e r n d e Hochschule,
die er grundsätzlich als Endziel festhielt, für den
praktisch betretbaren und sicheren Weg, als die für
die Staatsverwaltung allein annehmbare und
gangbare Form, den Wünschen der städtischen Ver ¬
waltung. wie den Bedürfnissen der Staatspolitik
gleicherweise zu entsprechen.. Der. Herr Minister,
bei; die Bedenken der Schaffung eines neuen Agi?
tationspunkts polnischer Studenten bei feinen Aus ¬
führungen gänzlich bei Seite ließ, betonte wieder ¬
holt, daß die zu errichtende Anstalt' das' nothwendige
Fundament der Hochschule bilden solle, -das zuerst
geschaffen werden müsse.

Wenn ohne Vorbereitung die Hochschule hier ¬

her gestellt würbe? würde die Gefahr bestehen, daß
in der ersten Zeit es an Hörern fehlen würbe, und
die Hochschule dadurch von vornherein in Mißkredit
käme. Der Herr Minister erwähnte dabei, daß auch
die sofortige Errichtung eines staats-
wissenschaftlichen Lehrstuhles geplant
werde, den er bei den gerade im Osten vorliegenden

.zahlreichen Problemen besonderer technischer und so ¬
zialer Natur für angezeigt hielte. Er stellte in
Aussicht, daß die Anstalt schon im Herbst des
Jahres 1903 eröffnet werden würde.

Die Mitglieder der Deputatton hatten alle den
Eindruck, daß der Herr Minister, der auch akute
Fragen aus anderen Gebieten der Landwirthschast
-in die Debatte zog, dem Hochschulprojekt sein beson ¬
deres Interesse zuwende, und daß er, ohne sich von
Detailbedenken beirren zu lassen) dem großen vom

] Herrn Reichskanzler Grasen Bülow ausgesproche ¬
nen. Kulturgedanken nachdrückliche Förderung und
Unterstützung angedeihen lasse.

* Militärische Personalien, timt Born -

Fallois (Bromberg), Vizewachtmeister des I.Garde-
ÜXmteit - Regiments, zum Leutnant der Reserve.
Seissert (Gnesen), Vizewachtmeister, zum Leutnant
des Landwehr - Trains 1. Aufgebots befördert. Die
Erlaubniß zum Tragen der Regiments rc.-Unisorm
ertheilt: Gras von der Goltz, Oberleutnant der
Landwehr a. D. aus Czaicze, Kreis Wirsitz, zuletzt
in der Landwehr - Kavallerie 1. Aufgebots (Brom-
berg),-früher Leutnant ä la suite des jetzigen
Kürassier - Regiments Gras Geßler (Rheim) Nr. 8,
anstelle der ihm -bei der Verabschiedung bewilligten
Landwehr - Armee - Uniform: der-Uniform der
Reserveoffiziere des genannten Regiments.

f. Verunglückt. Heute vor 8 Tagen verschwand
plötzlich der Buchhalter Otto M i r u s, .der. int
Dampssägewerk von CarlBmnke beschäftigt war und
man konnte sich sein Verschwinden untfmt weniger
erklären, als -er- in geordneten Verhältnissen lebte,
mit der Tochter eines wohlhabenden Besitzers in
Langenau verlobt war, und im nächsten Monat
Hochzeit machen wollte. Am Abend vorher war er

noch'mit guten Freunden und Verwandten zusam ¬
men, und man verabredete, anderen Tages zum Ge ¬
burtstage einer Verwandten wieder zusammen zu

¬

kommen. M. verließ die Gesellschaft, um nach Hause
zu gehen und änderen Tages wiederzukommen. Letz ¬
teres geschah aber nicht; es wurde vielmehr festge ¬
stellt, daß er am 12. d. M. gar nicht nach Hause,
gekommen war. Heute Morgen ist nun seine Leiche
in der Brahe bei dem Schrammschen Sägewerk ge ¬
sunden worden. Es liegt jedenfalls ein Unglücks-
sall vor, denn bei der Leiche sind sämmtliche Papiere,
die M. bei sich-führte, sowie Werthsachen und baares
Geld vorgefunden worden. Der Verunglückte war
ein ordentlicher junger Mann, der seine. Stellung
zur Zufriedenheit seines' Chefs ausfüllte und allge ¬
mein bedauert man sein Schicksal.

Posen, 17. September. (Unfall. Ledo-
chow s ft s N a ch l atz.) Dem „Orendownik“ zu ¬
folge ist der Reichstagsabgeordnete, Rechtsanwalt
von Cbrzanowski int Zimmer gefallen und hat sich
dabei den linken Arm. gebrochen. — Eine Nach ¬
richt italienischer Blätter, daß der verstorbene Kardi ¬
nal Ledochowski eine Million Lire hinterlassen habe,
berichtigt der „Dziennik“ dahin, daß die Hinter ¬
lassenschaft des-Kardinals sehr,.gering sei, was ange ¬

sichts der großen Mildthätigkeit dieses Kirchensür-
sten gar nicht überraschen könne.

Bunte Chronik.
— Von der W anderung e i n e s T r a u -

r i n g es giebt eine Bekanntmachung an den An ¬
schlagtafeln der Schlachthos- und Viehmarktverwal-
rung in Hamburg Kunde. Darnach ist in der dor ¬
tigen Großviehschlachthalle ein goldener Trauring
gesunden worden. Der Verlierer oder der sonst Em ¬
pfangsberechtigte wird aufgefordert, die Rechte bin ¬
nen einer Frist von 13 Wochen geltend zu machen.
Offenbar handelt es sich hier, wie der „Allg. Flei-
scher-Ztg.“ mitgetheilt wird, um einen der schon
mehrfach beobachteten Fälle, daß ein Trauring beim
Füttern des Viehes itt das Futter und mit dem Fut ¬
ter in den Magen eines Rindes gelangt und erst
nach der Schlachtung des Rindes wieder zum Vor ¬
schein kommt. Der gefundene Ring trägt die In ¬
schrift: Maria Tomaschensky, 20. Juni 1895.

■ Aus K a l v ö r d e wird berichtet: Im Ok ¬
tober werden es 176 Jahre, daß das hiesige
B ü r g e f nt et ft er amt, mit ganz geringer
Unterbrechung, in den Händen der Familie Vi-
brans liegt. Der Stammvater der Familie kam
1677 als Gerichts- und Amtsverwalter nach Wül ¬

perode am Harz. Sein ältester'Sohn“Johann'
Engelhard zog 1718 hierher, erwarb 1720 die hie ¬
sige Apotheke und wurde im Oktober 1727 zum
Bürgermeister ernannt. Ihm folgte später im Bür ¬
germeisteramte sein Sohn Johann Jakobus und
nach dem Ableben des letzteren dessen jüngerer Bru ¬
der August Daniel. Dieser starb 1806 und im
Jahre daraus ernannte König Jerome dessen Sohn
August Wilhelm Christoph zum Kanton-Maire. Er
legte dieses Amt jedoch nach einigen Jahren wegen
der herrschenden Mißstände nieder, wurde aber
1814, nachdem wieder geordnete Zustände einge ¬
treten waren, vom Herzog Friedrich Wilhelm in
das Bürgermeisteramt wieder eingesetzt, das er dann
bis 1864 verwaltete. Ihm folgte sein ältester Sohtr
August Wilhelm, der das Bürgermeisteramt bis zu
seinem im Jahre 1887 erfolgten Tode inne hatte.
Darauf wurde sein zweiter Sohn, der Gutsbesitzer
Karl Vibrans, gewählt. Dieser ist nun mithin der
sechste Bürgermeister aus der Familie Vibrans.

(Magd. Ztg.)
— Die Zigarren des Kaisers. Im

verflossenen Kaisermanöver sind manche Offiziere,
ja auch manche gemeine Soldaten für eine glänzen ¬
de Augenblicksleistung vom Kaiser durch Ueber-
reichung einer Zigarre geehrt worden. Diese Zi ¬
garren sind, wie die „Schles. Ztg.“ mittheilt, etwa
17 Zentimeter lang und haben einen Durchmesser
von 3 Zentimeter ; sie stammen direkt aus Ha ¬
vanna und ' sind nicht käuflich zu haben. Verpackt
sind sie zu je 26 . Stück, tragen einen Havannaring
mit dem Bildnitz des Kaisers und kosten 1,25 bis
1,50 Mark das Stück. Gleichartige Zigarren sind
im öffentlichen Verkaufe nicht unter 5 Mark das
Stück zu haben. — Die Zigarette des Kaisers hat
ebenfalls großes Format; sie ist etwa 15 Zentimeter
lang, wovon 5 Zentimeter aus das Mundstück ent ¬
fallen, und hat einen Durchmesser von ungefähr
8 Millimeter.

Letzte Drahtttachrichten.
Madrid, 18. September. In Tzurzu (Navarra ¬

lieferten sich zwei Zigeunerbanden eine regelrechte
Schlacht, bei der zwei Zigeuner gelobtet und
drei schwer verletzt wurden. Es mutzte Mlitär ein ¬
schreiten, 11 Mann wurden verhaftet.

Posen, 18. September. Aus Anlaß des deut ¬
schen Tages in Danzig ging aus das Huldigungs ¬
telegramm an den Kaiser, wie das „Pos. Tagebl.“
berichtet, folgende Antwort ein: Potsdam. Se. Ma ¬
jestät der Kaiser und König haben den freundlichen
Gruß des dort versammelten Deutschen Ostmarken ¬
vereins huldvollst entgegenzunehmen geruht. Se.
Majestät freuen sich über die treue Mitarbeit des
Vereins zur Erhaltung deutscher Art und Sitte und
lassen für den Ausdruck der patriotischen Gesinnung
bestens danken. Auf allerhöchsten Befehl Geheim ¬
rath von Lucanus.

Kursk, 18. September. Zu Ehren des Schah
von Persien hat gestern im großen Kaiserzelt bei
der (Station Ryschkowo eine Galatasel stattgefunden,
bei welcher Kaiser Nikolaus aus die Gesundheit des
Schahs, aus die Wohlfahrt Persiens und die Ent ¬
wickelung seiner freundschaftlichen Beziehungen zu
Rußland einen Toast ausbrachte. Der Schah dankte
mit einem Trinkspruch aus die russische Kaisersami-
lie, und aus eine ruhmreiche und lang andauernde
Regierung des Kaisers.

-TU. Swinemünde, 18. September. Der Dampfer
„Borussia“, welcher der hiesigen Grundmann-
Rhederei gehört, ist mit der ganzen, aus 20 Mann
bestehenden Besatzung im Meerbusen von Biscaha
untergegangen und amtlich für verschollen erklärt
worden.

Paris, 18. September. Blättermeldungen
zufolge sprach sich der internationale Bergarbeiter-
ausschuß gegen einen allgemeinen Ausstand der
französischen Bergarbeiter aus und beschloß, seinen
Sitz nach Brüssel zu verlegen.

Paris, 18. September. Der frühere Marine-
minister Lokroy berichtet im „Eclair“ über seine
Eindrücke in Düsseldorf und Hamburg und meint,
die Ausstellung in Düsseldorf zeige die unermeß ¬
lichen Fortschritte der deutschen metallurgischen In ¬
dustrie. L. rühmt auch die ausgezeichneten Wohl-
fahrtseinrichtungen der Fabriken. Er betont, in
Hamburg könne man sich einen Begriff von der gro ¬
ßen Konkurrenz machen, die Deutschland den übri ¬
gen Nattonen, namentlich England, auf dem Welt ¬
markt bereite. Nirgends erkenne man besser wie

. dort die Worte Kaiser Wilhelms an, die Macht eines
Volkes beurtheile man nach der Macht seiner
Marine.

Schiffsverkehr vom 17. bis 18. September, mttm

Name
des Schiffs-

führers

A. Domniug
R. Basche
A. Bartsch
F. Jahn)
Lauterwald
Miczkowski
L. Mielke
E. Haack
F. Hellwig
G. Nöprech
F. Schulz
C, Seidel
F. Rüstau
C. Neumann
W. Babns
H. Süd)
C. Dräger
C. Krüger
F. Wickland
A. Rehländer

Dtr. d. Kahns
bezrv. Name
d. Dampfers

<v)

Hamb/613
Brbg. 77

Brbg. 132
Brbg. 252
Brbg. 273
Brbg. 293
Brbg. 260
Tetsch. 432
Habg.1393
Aussig 181
Kose! 46
Berlin 173
Brbg. 65
Küstr. 23
Tetsch. 239
Brbg. 71
Ebers. 77
Aussig 180
Brbg. 103
Aussig 154

Waaren«
ladüng

«ÄTtev
Güter

kies. Bretter
do.
do.
do.
do.
do.

' do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

kief.Kantholz

Von nach

Bromberg-Berlin
Brahnau-Berlin

Bromberg-Berlin
do

Bromberg-Pakosch
Bromberg - Montwv

do
do
do.

Berlin- Schulitz
, do.
Verlin-Bromberg

Berlin-Sckulitz
do.

i do-
do.
do.
do.
do.

Brahnau-Berlin

Wasserftände.

e g e l

zu

Weichsel.
1 Warschau. ...

2 Zakroczym . .

3 Thorn
4 Brahemünde. . .

Brahe.
Bromberg d'-Pegel

Gop Io fee.
Kruschwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl-d' -Pegel
8 Bartschin. . .

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhe . . .

11 Usch. .....

21 Czarnikau . . .

13 Filehne . . . .

Wasserftände

Tag Tag

16J9. 1,10 17.
10. 9. 0,94 11.
15.j9. 0,72 116.
17.|0. 2,88 18.9.

17.19. 15,40'
2 , 10 ! 18.J9.

16. j9. 2,28 i 17.j9.

17.19. !3,86! 18.
17.S9. ;i,86 ! 18.
17. 9. 11,48 118.
17.9. 1,56 18.

17.|9. i0,63 18.
17. 9. 0,69 18.
17. 9. 0,82 118.
17.19, ,0,90; 18.

1.07
0,92
0,72
2,96

5,44
2.08

2,26

3.86
1.86
1.50
1.50
0,64
0,75
0,80

| 0,88

Ge ¬
stie ¬
gen

0,08

0,04

0,02

0,01
0,06

Ge ¬
fallen

0,03
0,02

0,02

0 . 0 ?

0,0t

0,02
0,02

Holzs lösterer.

Von W Spediteur Holzeigenthümer .^ii Be ¬
mer ¬

kungen
Hasen

Brahe ¬
münde

do

227

228

Frz. Äachatschek-
Bromberg

Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordon

Frz. Machatschek-
Bromberg

Th. .W. Falken-
berg-Cüstrin

54 1 / g ist ab-
ge-

schlenst
schleust

(Nachdruck
verbot«».) Börsendepeschen.

Berlin, 18. September, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 17. 18. Kurs vom 17. 18.

Amtliche Notiz
Disk. Komm. 188,30 187,50
Deutsche Bank —,—,209,80
Oesterr.Kredit. | —,— 216,30
Lombarden 20,80 20,30

Tendenz: lustlos.

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.
Rufs. Anl.

-,-1198,40

7&'oo! 7450
78,60] 78,40

Magdeburg, 18. September, i

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker Wo Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: —

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

angekommen 1
17.

6,95-7,10
5,30—5,50

27,85—27,60
27,60
27,10

Uhr 30 Min.
18.

6,95—7,30
5,30—5,50

27,85—27,60
27,60
27,10 >

Caf^ett *fa^ian.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

: ahrpi an.

5.22 direkte Verbindung.

7.141 2.007,11 - I - ! -

Sraaden,

£ Posen |f) 2ö
= Cnlmsee
& Zain

|;5.3011.30 *11.60 3.1bl7.$10.p

An» Donnerstag d. 9. Ok ¬
tober d. I., ft übet im Ar beite r-

spcisesaal — Friedrich-Wilhelm-
straße l0 Hierselbst — von morgens
9 Uhr ab die Versteigerung der
im Monat März 1902 in den
Eisenbahttdirektionsbezirken Brom ¬
berg, Danzig iihb Königsberg als
gefunden eingelieferten und nicht
wieder, zurückgeforderten Gegeu-
stände statt. (115

Kauflustige werden hierzu ein ¬
geladen.

Bromberg, 16. September 1902.
König!. Eisenbahndirektion.

tel, Caps, Boleros w. sauber
it gntsitz. gearb. Wilhelms!. 52,

.yof, l. Seitcnhaus, 2 Tr. r.

Fortzuasbalber wegen stehen

mshcl-Mß
zu verkaufen u. 1 neues Plüsch-
Sopha mit Satteltaschen und
Plüscheinfassung. (2)39

Biktoriastr. 12, Hcff rechts.
1 gr. eis. Kanonen Öfen

für Werkstatt billig zu haben
Friedrichftr. 68, 1 Tr.

Aue WMiilOiiie
zu verknnfen..Danzigerftr. 41,2 Tr.

Brautkränze cinpsiehl in ge ¬
schmackvoller Ausfuhr. Braüt-
douketts zu billigen Preisen

Bliimeuhandiung
Otto Stossei, Bahiihofstraße.

Vom Wöün,arkt bis Brückenftr.
sind zwei Cöntobücher ver ¬
loren gegangen. Bitte abzugeben
in der Geschäftsst. dieser Zeitg.

Ein ftbwarz-weiß.gefleckter

Jagdhund
ist zugelaufen. Gegen Jnsertions-
kosien abzuholen bei (285

»erger, Bahnhofstr. 3ia.

Ein gut erhaltener eis. Koch ¬
herd w. z. kaufen gesucht. Off.
il. N. B. in d. Geschäftsst. d. Z.

Einem Jäger, der viel und
gut schießt, wird eine engl.
3 I. a. Hündin f. d. Saison ge-
lieseu, Nase, Appell, Avvort. -

gut. Näheres unter 88 E. B.
Bromberg, postlagernd. (2559

Ein Repositorinm 2 Lampen
2 Tafelwaagen und leere
Fässer zu verkaufen. (2568

Bahnhofstraße 78.

|tiil|htctfrn|tct
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
sirilißgetränkt. Zapfen u. Scheeren,
grsirllißt n. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (263
Gärtnerglas u Diamanten

zu billigsten Preisen
Gegrüitdet E. Hoffltaaun,

1886. Marienwcrder, Wpr.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung utlentgeltl.
grttndl. Ausbildung tu d. Kranken ¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens ¬
stellung mit PeustoiiSberechtiguug.
Anckifmd. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Ausnahme. Anskuuft er ¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Snperintendent Kaulbach
itttb bie Vorsitzende des Vaterländ.
Franen-Zweigvereins, Frau Ritt.
meister Kieckebusch. (81

Bureaubeamter,
mit dem Versicherungswesen ver ¬

traut, wird v. I.Oktob. er. gesucht.
Off. it. A. W. 110 ö. d.Gst.d.Ztg

Für 1 jung. M. wird Stellung
als Lehrling in e. Kolonialw -

Gesch. baldmöglichst gesucht.
‘

Off.
u. 4381 i. d. G. d Z. erbeten

Ein tüchtiger (89

Plötzlich
ist nach einmal. Versuch Jeder ¬
mann davon überzeugt,dass zur

Erlangung einer sammetweich.
Haut u. blendend weiss. Teints
keine bessere Seife existirt als
Lilienmilch-Seife „Stern des
Süd.“ Marke : Dreieck in. Erd*
kugel u. Kreuz von Bergmann &
Co., Berlin N.W.87. Preis 50 Pf.
bei II. Kassler, Parfümerie.

'VS 55 'l>hts Vogel-
util Ler „SJimnlbe- flltftt

für alle SNeturkn erprobte Misch ¬
ungen, 1 OÖfachpräm.,i.d meist,
zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

beste und älteste Futter
itt versiegelten Packeten

zu Ortginalpreisen in stets
frischer Packung erhältlich in

| tzromberg bei Hugo Gundlach,
Posenerstr. 4 u. Arthur Will-
mann lJnh^ Max Doerk) ; in

ßt 0 mb’.S$lcnfeitttit 6 .Dr.L.Tonn.
Jll. Preis!, üb. Vögel, Käfige

u Agn ar.vs. grat GustavVoss,
| Hoslies.-KSlna. Kh-

Cd. 20 Mlergkhilseil
u, tücht. Anstreicher steht >in,
eventl. Winterarbüt. (285

A. Rohrbeck, Bahnhofstr. 78a.

Malcrgehilfen verlangt.
Bieckmänn, Wilhelmstr. 59

Ein Maurer
sofort gesucht (89

Norddeutsche Holzindustrie
Hohe it h o l nt.

Möbeltischler und Lehrling
verlangt Koch Wallstr. 17.

Acht. Allstschlsjser
der selbständig am Feuer arbeiten
kann, wird für sofort verlangt.
B. Brettschneider, Schlofferm.,

Schueidemühl.

tishuleser
für Gas- u. Wasserleitung suchen
zum sofortigen Antritt (2534

Gebrüder Papendiek,
Maschinenfabrik,

Mewe Weftpr.

KlemMergeselle,
unverheiratet, per sofort skr Mo«

gilno gesucht.Zn erfragen Kontor
Wilhelmstratze 45. (285

Btersahrer Ä'«.
Ich suche sofort einen ordent

lichen nüchternen (330

HlNl§die«er,
möglichst gewesenrr Soldat.

G. B. Schulz, Kasernenstr. 2.

ReparMr-Schloffer
welcher mit der Installation der
Dampfheizung bewandert ist. für
dauernde Bischästig, sofort gesucht.
Norddeutsche HolündOstrie

H o h e n h o l m.

§mi 9 fnei 6 t “ trL Ä
itt HtntskitcA

kann sich zum 1. Oktober melden.
Wilhelmstraße 33. Oldenburg.

Junger SuuMeuer
kann sofort eintreten (285

Oebrüder Lachmann.

An Sllnsdiener
der Soldat gewesen» kann sich
melden Fischerstraße Nr. 5.

Kellnerlehrliuge, Kochmamsells
und Hausdiener verlangt Albert

Pallatsch, Stellenvermittler,
Königstraße 57. Fernsprecher 384.

1 Arbeitsburschen verlangt
Wrzesinski, Friedrichftr. 63.

ZW. gebildetes lüttsten
sucht Stellung als Stütze. Gefl.
Offerten unter Nr. 888 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

frottiern für Suren«
die stenographiren kann, mit guter
Handschrift sos. gef. Off. m. Ge-

haltssord. u. S.T. 140 a. d. Gschst.

Aichttgc Plätterin gefugt
Färberei, Berlinerstr. 23.

Zum 1. Okt. w. f. c kl. Wirth ¬
schaft, ohne Kinder, e. 15—16jähr.
Mädchen gesucht. Außerd. ein
ält. tücht. Mädchen n. anßerhb.
Zn melden Borwcrkstr. 8, II r.

Tüchtiges saub. Mädchen
für Alles 1. Oktober gef, anch d.

Miethsfr. Rinkauerstr. 32b, 11.

Junges Aufwartemädchen
zu e. Ktnde gef. Bärenstraße 2.

Aufwärterin verlangt.
Brückenftraße 11, int Laden.

Tcht.Mädch.s.A., Stb.-n Kinderm.
emps. v. 1. Okt. Fr.AunaStahnke,
GcsindevermietHeritt, Bhnbsstr. 65.

Empfehle jüngere Mädchen.
Frau Vally Diedrich, Stcllen-
vermittlerin, Brahegaffe 16. —

Das. f. sich eine Köchin melden.

Suche sos. Kindermädchen oder
-Frauen, sow. Mädchen jeder Art
b.h.L. Stellenvermittlerin Hedwig
Dydrynski, Nene Psarrstr. 7/8.

Köchin, Stubenm.. Madch. f. A.,
Kinderfrauen jt. -Mädchen emps.
Frau Albertine Weiss, Gesind -

uennietberin, Bahnhofstr. 7. Hos.
Stellensuchende erhalten jederzeit
Stellung bet hohem Lohn.

Wohnung u. 3 Zimm. u.Neben
gelaß z. I.Okt.ges. Off. m. Preis
u. M. R. sos. a. d. Geschäftsst. d. Z.

Schleinitzstr.18, ist d. 1. Etage
im ganz. a. getheit.v.b uA herrschst.
Zimmer m. Balk. u. v. Zubeb. evtl.
Werbest. z.LPserd. m.Bnrschengel.
2 c. v. 1. Okt. zu vermiet. Näheres
im Laden bei Herrn Lotz. (25ie

in Den
Cktreibettmlt Nr. 19 ge ¬
legen'in betn seitUJltbren
ein KoloniütWltretigeWft
mit gutem Erfolg betrieben
itmtbtti' ist oßit sofort zn
oermiethen. Nutzeres bei
G. A. Marquardt,

Grauden;, (53

Nnterttzonierftrotze Nr. 28.
Schulitz.

Der von Klelnpnermeister Herrn
Neumann seit 10 Jahren inne-

gehabte Loben nebstWotzming
ist zum 1. April k. I. anderweitig
zu vermietben. Ernst Krüger.

Vom 1. Oktbr. ab Wohnungen
v. 1, 2 u. 3 Z. It. Küche u. all.
Zub. z. Dem. Friedrich-Wilhelm-
straße 24—27. Czarnecki.

Kolbtzerrsitzltftl. Wotzniing
von 9 Zinnn. mit sammt! Zubeh.
versetznngshalber P. 1. Okt. oder
später Fröhnerstr. 14 z. Dem.

Zu er fr. Gymnasialstr. 7. (285
Freundliche Wohnungen

von 3, 2 u. 1 Zimmer nebst Zub.
in m. anständ. Hause v. 1. Okt.
zu vermieth Schwedenbergftr. 106.

1 gut möbl. 2fenstr. Zimmer
zu vermieth. Hempelstr. 15a, I. L
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Nur 14 W. wWeutliE,
das sind vierteljährlich 1 Mark
80 Pfss. kostet die billige und
beliebte Tageszeitung, der in

Ratibor
täglich 12 große Setten stark
erscheinende (127

„Gkueral-Aurriger
für Zchleßk« uub Kose»“
mit seiner täglichen Sfcitigen
&vati9 - Unterhaltungs - Bei ¬
lage „HauSfreuud“, der
Wochen - Beilag« „Landwirth“,
derAllgeurernenBerloosungs-
liste aller ausloosbaren Geld-
papiere und dem Sommer- u.

Winter-Fahrplan derSchleff-
schen ».PosenerEifenbahnen.

Eine solche Fülle des gediegen ¬
sten Lesestoffes bietet kaum eine
andere Zeitung. Täglich die
telegraphischen Schlu^kurfe
der Berliner Effekten-, Pro ¬
dukten- und Spiritusbörse.
Ziehungsliste der preußischen
Lotterie ; anerkannt gediegenes
Feuilleton. Der „General-
Anzeiger für Schlesien und Posen“
unterrichtet ausreichend und schnell
über das gelammte öffentliche
Leben; ausführlicher Bericht über
alle hervorragenderen Vorkomm ¬
nisse; Familien-Nachrichten
aus Schlesien und Posen und die
von den Landwirth<n so hoch ¬
geschätzten, anerkannt zuverlässigen
Wochen-Wetter-Ansagen.

Der Forstbeamte, La'ndwirth,
Techniker, Kaufmann, Handwerker,
Fabrikleiter. Aufseher. Ingenieur,
Monteur, Kassen- und Laufbote,
sowie weibliche Personen aller Be ¬
rufe finden täglich eine große
Zahl neue offene Stellen.
Zahlreiche Anzeigen über An- und
Verkäufe von Gütern, Geschäften,
Gasthäusern, Restaurationen,
Grundstücken, Handwerksbetrieben
u. s. w. Probe-Nummer gratis.

Der „General-Anzeiger für
Smlesien und Posen“ (im deut ¬
schen Post-Zertungs-Katalog pro
1902 Nr. 2954 Seite 123) kostet
für das 4. Quartal 1902 nur
1,80 M. und ist sofort zu be ¬
stellen bei allen Postanftolten,
Landbriefträgern und der Ra-
tiborer Geschäftsstelle.

GMMnMel
für

alle Geldsorten
mit Aufdruck nach amtlicher Vor ¬
schrift, empfehlen in Päckchen zu

100 Stück billigst.
ttroenaserscbe BncMructeei

Otto sroBwall.

peifintl
in Wolle

und Seide,
sowie

I eilte Md Weihte!

Bromberg,
!lieiiterp(fl6 3 .

— TheckM 3
Telephon 572.

Bit Uecheitkil für ferbft nnb Pinterj
find eingetroffen.

Erstes
Posener Tapeten-

Versand-Eans.
En gros. — En detail.

Posen-w
Äs- 1 . Hittetr.-B»
schrägüber dem Stadttheater.

Gustav ScMebfog
i llsttatsehes Taoeten-Versand■

feinster
Für die bevorstehende Saison habe ich ganz bedeutende Anschaffungen

größter Auswahl.!
ICarlNathanl

am W ollmarkt.

GemWue Turbinen
werden int Rahmen neuester Kon-
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgebolt.

Frau J. Girnatis,
Lahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Billard -*
billig zu verkaufen. (283

R. Ziebarth, Friedrichstr. 65.

Neue Kleiöttsmöe, Nerti-
foniS,$eit!l,6piegel|pinbe

in Nußbanm u. Eise
billigst Kronerstr. 13, pt.

Herren- and Knaben-
Confeclion

gemacht, welche nach eigenen Angaben, genau den Ansprüchen und

Geschmacksrichtungen des hiesigen Publikums entsprechend aufs Sauberste
angefertigt, hinsichtlich Ausführung und Sitz den Maaßsachen gleichkommen.

Ebenso ist mein Sloffla^er reich affortirt in in- und ausländischen
Stoffen.

Garantie für vorzüglichen Sitz
und zu staunend billigen Freisen.

Ich richte an ein werthes Publikum von Bromberg und Umgegend
die freundliche Bitte, mich auch in der bevorstehenden Saison zu beehren
und werde ich stets bestrebt sein, durch zuvorkommende, streng reelle Be ¬

dienung das mir entgegengebrachte Vertrauen auch weiterhin zu rechtfertigen
Hochachtungsvoll <414!

Max Lipowski.

Tapeten
Inh. Arthur Schleising.

Bromberg. W Posen. X Danzig.
Lieferant Sr. Majestät des Königs von Rumänien und vieler

anderer in- u. ausländischer Fürstlichkeiten etc.

Die Petailverkaufs-Lokalitäten sind die grössten — und

in jeder Beziehung auf das Comfortahelste — der Neu ¬

zeit entsprechend, eingerichtet!!

PF
- Eröffnung

den

30. September d. Js.
11 Uhr vormittags.

Specialität: Seidentapeten-Linkrusta.
Telephon On parle fran<?ais etc.

SiEliÄ

Ein Schaufenster “tRP
z. verk. Naujack, Rinkauerur. 32a.

Achtung! Stierm
Wegen gänzlicher Auflösung

des

Kur;-, Weiß- u. Wollivamn-GeschLsts
der verstorbenen

grau E. Bosenleid, Sniijiflcrftc. 33
werden die noch vorhandenen Bestände in

M»r«, Stplit* ». EttiifmoBc, Btriimfe, SMtjtii.
KindttsMrzeil, Trikotblouscn, wollene Trikrtageu,

Korsetts' Hailsiltziihe, Besitze, Papierkragen, Herren^
Saidit. Wisse re.

zu- äußerst herabgesetzten Preise» ausverkauft. (269

A. Kneiding, Kornmarkt Nr. 9
abvil

empfiehlt seine

Wöbe!, Spiegel mb JSolstetmaaren
zu billigsten Preisen. (267

Wir bitten unsere grosse
Auswahl zu besichtigen.

Kein Kaufzwang.

Nur reell gute Waare

zu riesig billigen Preisen.Achtung!
Geschäfts-Eröffnungs -Anzeige.

Am Sonnabend, Vormittags 9% Uhr, eröffnen wir in Bromberg» Friedriehsplatz SS,

ein Herren-, Knaben- und Arbeiter - Garderoben - Geschäft
verbunden mit eleganter Anfertigung nach Maass.

Wir werden stets bemüht sein, den geehrten Käufern nur reelle, gute Waare zu enorm billigen Preisen abzugeben
und jeden Käufer nach jeder Hinsicht zu befriedigen.

Als Beweis unserer Billigkeit verweisen wir auf unseren untenstehenden Preis-Courant, derselbe zeigt unser stetes Princip:

PIT Billig:! Gut! Reell! -WU
Am Eröffnungstage und den folgenden 8 Tagen erhält jeder Käufer ein hocheleg. praktisches ©eschen!*, ganz nach Wahl.

Indem wir bitten von unserer Offerte recht ausgiebigen Gebrauch zu machen, Siemerken wir noch, dass wir stets der Devise
treu bleiben werden: Grosser Umsatz bei dem kleinsten HTutzen!

Indem wir noch die freundlichste, coulanteste Bedienung nach jeder Hinsicht zusichern, zeichnen wir
mit vorzüglicher Hochachtung

Kiewe ti Co., Friedrichsplatz 29.
Preis-Courant: “WW

in neuen schönen Farben

Herren-Anzüge
in schwarz Kammg.

* *5

19,60 Mk.
Herren-Anzüge

eleg. engl. Sachen, 2reih. Weste, engl. Hose 21,— Mk.

Herren-Anzüge
Ersatz für Maass 26,50 Mk.

Kam mg. Kock-Anzug 24, Mk.

Braut-Anzüge Oü . n
zweireihig, Gehrock in feinst. Kammgarn MVfPU HUk»

Hocheleg. Anfertigung nach Maass, unter Garantie

fttr guten Sitz.

Grosse Auswahl in

Burschen- n. Jünglingsanzügen
•zu enorm billigen Preisen.

Die schönsten Knaben-Anzüge
in allen Fa<jons von den einfachsten bis zu

den elegantesten schon von
1,95

Knaben-Iteibliosen
schon für 48 Pf.

Herren-Paletots
eleg. Eskimosachen, blau, schwarz oder
braun

16,50 Mk.

Herren-Paletots
in Krimmerstoff 13,75 Mk.

Herren-Paletots
hochelegante Sachen, Marengo od. Covert Coat 28,— Mk.

Herren-Hosen
in Buckskin 2,95 Mk.

Herren-Hosen
Engl. Neuheit, engl. Schnitt 4,50 Mk.

Herren-Hosen
die neuesten. Muster 6,50 Mk.

Herren-Hosen
hocheleg. schwarz. Kammg. oder Tricot 8,- Mk.

Herren-Hosen
Ersatz für Maass 10,50 Mk.

Sämmtliche Arbeiter-Sachen
für ieden Beruf zu enorm billigen Preisen.

Fabrik-Niederlage der Bbeinischen Fleischer-
Und CönditOr“WäSCbe ZU Fabrikpreisen.

1, f CI »alllüc lilViiL, uic UoicgüUUOJLt vt um /iuuüumou uuu wie

Kiewe ti Co., Friedriehsplatz 89.



M220. Weifage. - Wromberg, Ireitag, 19. September 1902 .

Die HaupLausgabestelle besorgt Anzergen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 18. September.

* Bei dem Kaifermanöver des S. und 5. Ai>
meekorps war, wie die „Schles. Ztg.“ berichtet,
eine ganz neue Art von Oefen der Feldbäckerei in
Gebrauch. Diese Oefen sind vollständig aus Eisen
konstruirt, haben eine flache Bauart und erwiesen
sich als ungemein Praktisch.

'

In jedem der Oefen
können gleichzeitig 60 große Brote zu je 3 Pfund
oder 90 kleinere Brote zu je 2 Pfund gebacken
werden. Da die Backzeit bei den neuen Oefen nur

iy2 Stunde dauert, so kann man mit fünf solchen
Oefen bei ununterbrochenem Betriebe -ganz bequem
eine ganze Division ausreichend mit Brot versorgen.

A Jnowrazlaw, 17. September. (Besitz-
w e ch's e l.) Landwirth L. Czapla in Zernik bei
Montwy hat feine dortselbst gelegene 40 Morgen
große Bauernwirthschaft für 23700 Mark an den
Laräwirth Ludwidarzik aus Zernik verkauft.

3 ©treltiü, 17. September. (Lehrerkon-
ferenz.) Heute fand hier unter dem Vorsitze des
Kreisschulinspektors Waschke in der katholischen
Schule eine Bezirkslehrerkonferenz statt. Außer
einer Lehrprobe kamen zwei Referate über die Be ¬
kämpfung der Tuberkulose und der Trunksucht zum
Vortrage. Ein vieler Lehrer referierte über das
Leben Lenaus und gab eine kurze Charakteristik
seiner Dichtungen. Eine Reihe von Regierungs ¬
verfügungen wurde bekannt, gegeben..

A. Mogilno, 16. September. (Ermitte-
lungsverfahren. B e s i tz w e ch s e l). Die
Staa sjMnwaltschaft zu Gnesen hat gegen den hier
wohnhaften 'Uhrmacher Str. ein Ermittelungs ¬
strafverfahren eingeleitet, da der Verdacht vorliegt,
daß der bei St. vor einigen. Monaten stattgefundene
Einbruchsdiebstahl fingiert sein soll. Die Polizei ¬
behörden hier und in den Nachbarstädten haben
sich die größte Mühe gegeben, die Spitzbuben zu
ermitteln, doch vergebens. — Die dicht an der
Sraße gelegene 300 Morgen große Heymannsche
Besitzung haben Fabrikbesitzer I. London hier und
Bankier Leo Rittler aus Thorn käuflich erworben.
Sie beabsichtigen auf diesem Termin die Erbauung
einer größeren Ziegelei und Thonwaarenfabrik,
ferner die Errichtung einer Handelsgärtnerei. Der
Rest der Ländereien soll für Baustellen und land-
wirthschafüiche Zwecke ausgetheilt werden.

D Posen, 17. September. ( Aus dem
Justiz dienst entlassen. Das Herz
L e d o ch o w s k i s.) Der Hauptangeklagte int
Posener polnischen Akademiker Prozesse Referendar
Franz Kar'as aus Lissa, ist aus dem Justiz-
dienste infolge seiner Verurtheilung zu 3 Monaten
Gefängniß entlassen worden. Herr Karas erhielt
in dieser Angelegenh eit vom Oberland esgerichts-
präsidenten folgendes Schreiben: „Im Auftrage
des Herrn Justrzmmisters theile ich Ihnen mit, daß

Sie, weil Sie sich durch tadelhafte Führung zur
Belastung im Dienste unwürdig gezeigt haben, auf
Grund des. § 84 des Gesetzes vom 21. Juli 1852
aus dem Justizdienste entlassen werden.“ — Das
in Posen eingetroffene Herz des verstorbenen Kar ¬
dinals Grafen Ledochowski wird nicht, wie der
„Kuryer Poznanski“ meldete, im Posener Dome
beigesetzt, sondern im Gnesener Dome. Das neu ¬

este „Kirchliche Amtsblatt der Erzdiözese Gnesen-
Posen bringt die diesbezügliche vom 16. September
datirte Bekanntmachung des Erzbischofs Dr. von
stablewski. Der feierliche Beisetzungsakt im Gne-
fener Dome findet am 24. September 10y2 Uhr
vormittags statt.

E. Posen, 17. September. (Verschiede-
n e s.) Im November d. I. hat die Posener Bürger ¬
schaft 25 Stadtverordnetenwahlen vorzunehmen.
Es sind Neu- und Ergänzungswahlen. Die große
Zahl der Wahlen ist durch die Bestimmungen des
Eingemeindungsvertrages bedingt. Die Ausloosun ¬
gen der ausscheidenden Stadtverordneten sind be ¬
reits vollzogen. Die Wahlvorbereitungen beschäf ¬
tigen zunächst die Vorstände und Ausschüsse der
Parteien; sie werden binnen kurzem aber auch die
große Menge der Wähler sicherlich lebhaft inter-
essiren. Denn es steht zu erwarten, daß sich zwi ¬
schen den deutschen und polnischen Wählern einzel ¬
ner Bezirke heftige Kämpfe abspielen werden. Im
deutschen Lager werden Parteikämpfe, wie schon
seit einigen Jahren, wohl gänzlich ruhen. Nur die
bürgerliche Oualität der Kandidaten wird hier in
Frage kommen. Wer den öffentlichen Verhandlun ¬
gen des Stadtparlaments öfter beigewohnt hat,
weiß, daß das Stadtverordnetenkollegium frisches
Blut dringend nöthig hat. Die eingemeindeten Vor ¬
orte insbesondere hatten dem Kollegium eine An ¬
zahl disqualisizirter Kräfte zugeführr. Soweit
solche diesmal zur Neuwahl stehen, müssen sie durch
intelligentere Männer unbedingt ersetzt werden. Wie
man hört, soll dies auch geschehen. Hauptsache bleibt
aber, daß die 11 polnischen Stadtverordneten keine
Vermehrung erfahren. Die Polen möchten sonst auf
die Beschlüsse der Stadtverordneten einen nachthei ¬
ligen Einfluß gewinnen. Das Fernbleiben der 11
Polen beim Besuch des Kaiserpaares im Stadt ¬
hause zeigt, wessen man sich zu versehen hätte, falls
die polnischen Stimmen noch zunehmen. — Die
Bauthätigkeit stellt zum,1. Oktober, dem Haupt ¬
termin für den Wohnungswechsel, eine sehr große
Zahl moderner Wohnungen zur Verfügung. Bei
weitem nicht alle werden Miether finden. In den
Vorstädten bleiben schätzungsweise 50—60 Wohnun ¬
gen leer. Die Miethen halten sich trotzdem auf der
alten Höhe. Ueber die Bebauung der großen Län ¬
dereien im freigegebenen Rayon hört man noch
nichts. Im nächsten Frühjahr wird damit jedenfalls
vorgegangen werden. — Die Kartoffelernte kommt
hier allmählich in Gang. Die Felder liefern in der
Menge gute Erträge. Man befürchtet aber, daß die

Sroangsmlttfitmtg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in (2

Bromfieez
in der Rinkauerstraße Nr. 28

belegene, im Gruudbuche von

Bromberg Band 89, Blatt Nr.
1528 (früher Bromberg, Danziger
Vorstadt, Band XIV, Blatt 345,
Rittkauerstraße Nr. 28), Grund ¬
steuerbuch Artikel U45, Gebäude ¬
steuerrolle Nr. 1138, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver ¬
merkes auf den Namen des Kauf ¬
manns CarlStoltz in Brom ¬
berg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Vorderwohnhaus
mit abgesondertem Stall nebst
Hofraum undHausgarten, Vorder-
hansanbau rechts, Hinterhaus
rechts mit Stallanban, Wasch ¬
küche, Stall mit Abtritt, Kegel ¬
bahn mit Kegelstube, Bürger-

m w 1509 1510,
fterg, Parzellen -ygf
Kartenblatt 3 der Gemarkung
Bromberg, mit 0,11,00 ha, 1534
Mark Nutzungswerth

am 39. November 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, d. 12. September 1902.

Königliches Amtsgericht.

Montag, de» d. Mts..
vormittags lO'/z Uhr,

werde ich das zur Else Asch’fdjen
Konkursmasse gehörige (129

Waarenlager.
enthaltend

putz- und KurDaaren,
meistbietend versteigern. — Be ¬
sichtigung des Lagers kann Nach ¬
mittag stattfinden. — Bedingun ¬
gen werden im Termin bekannt
gemacht.

Exin, den 17. September 1902.

Der Konkursverwalter.
Fr. Rhone.

Bekanntmachung.
Freitag, den 19. d. Mts.

und an den folgenden beiden Tagen
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
im Auftrage des Herrn Lippmann
in dessen Filiale Theaterplatz 4

dos gesäumte WrorelllM.
bestehend auS: (410

Knabenanzügen,Knabenmänteln,
Beinkleidern, Mützen, Mädchen-
mänteln, Jacketts n. a. m.

wegen Aufgabe dieses Filial-
geschäftes meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a.D.

Speilkkarloffkl-
fiefmmg.

DrBedarfan Speisekartoffeln
auf bte Zeit vom 14. Oktober
1003 bis 14. Oktober 1903
für das II. Bataillon Pommer-
scheu Füsilier-Rcgts. Nr. 34 soll

MO 30. September 1(E
öffentlich vergeben werden. Die
Angabe über die Höhe des Be ¬
darfs^ und die Lieserungsbedin-
gnngen sind in der Küche ge ¬
nannten Bataillons (Kaserne —

Rinkau) zur Einsicht ausgelegt,
eventl. gegen Erstattung der Porto ¬
auslagen von unten genannter
Kücken-Verwaltung zu beziehen.
Produzenten werden bevorzugt.

Die Knchenvewaltimg des
LKataillons Dommerschrn

M.-Kegiments Nr. 34.

KoilkurSimren-Verkails.
Aus der Dr. Bllle'schen Kon ¬

kursmasse sind noch:
ca. 35 000 Brunnensteine

- 0 000 Gcwötbfteine
* 14 500 Rnndftabsteine
- 4 000 Keilsteine
- 10 000 Möpschen
- 1000 halbe Mauersteine
- 34 000 Drainröhren von

3“, 4“, 5 und 6“
zu verkaufen. Dieselben können
auf beut ehemals DMe'schen
Ziegeleigeyöft besichtigt werden.

Verkaufstermin (285

6ottiia6tiii, beit 20. d. 1.,
in meinem Bureau, Töpferftr. 1,

nachmittags 5 Uhr.

Der Konkursverwalter.
Carl Beck.

W empfiehlt ^
echte Elfenbein- <j©A

“

Kem-u Imitations

Billard-Bälle]
1 Billard - Queues,
Pockholzkugel u Ke§el

Abdrehenalter Bälle,
<b

Domen- und Kinderkleider
werden schnell und billig ange ¬
fertigt Danzigerstr. 153, III.

Ater Mutierdode»
kann gratis aus der Danzigerstr.
abgefahren werden. Wo? sagt
die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Qualität wenig gut sein wird. Die Frucht neigt zur
Fäulmß. Der Stärkegehalt hat sich durch die Nässe
vermindert. Rüben stehen in allen Sorten sehr gut.
Der zweite Heuschnitt fällt reichlich aus. Mit der

Einbringung der Wintersaaten wird begonnen. —

Die Fleischpreise haben hier nicht die befürchtete
Höhe erreicht, auch nicht während der Einquartier ¬
ung. Ebenso wenig ist ein Fleischmangel eingetre ¬
ten. Soweit einzelne Fleischsorten um 10—20 Pf.
theurer wurden, sind sie jetzt wieder auf den frü-

I Heren Satz zuückgegangen.
11 Thorn, 17. September. (Fleischnoth.)

i Mit einem Antrage bezüglich der Fleischnoth be-

| schäftigte sich die heutige Stadtverordnetenversamm ¬
lung. Auf eine Anregung der Schlachthausdepu ¬
tation hat der Magistrat eine Deputation an den

Reichskanzler um Zulassung der Einfuhr russischer
Schweine mit ganzenWaggonladungen in das städti ¬
sche Schlachthaus zur sofortigen Abschlachtnng ent ¬

worfen und traten die Stadtverordneten dem Ge ¬
suche einstimmig bei. Wie erheblich die Abnähme j
des Konsums von Schweinefleisch hier ist, beweist
die Thatsache, daß im Etatsjahre 1901/02 im
städtischen Schlachthause über 2500 Schweine weni ¬
ger geschlachtet worden sind.

? Schwetz, 17. September. (Polnische s.)
In diesen Tagen kam ein polnischer Arbeiter, der
aber den deutschen Namen Stapel führt, auf den
hiesigen Schulhof und stellte einen Lehrer in brüsker
Weise zur Rede, daß er sein Kind strafe, weil
es keine Fibel hätte; für deutsche Bücher habe er kein
Geld. Der Lehrer entgegnete ihm, daß das Kind
nicht gestraft worden sei, er aber dafür sorgen werde,
daß das Kind eine Fibel bekomme. Mt den Worten:
„Ich haue Ihnen eins in die Fr . . . .“ holte der
Arbeiter zum Schlagen aus und hätte sich thätlich
an dem Lehrer vergriffen, wenn dieser nicht in dem ¬
selben Augenblicke zurückgetreten wäre. Unter hef ¬
tigen Drohungen verließ er alsdann den Hof.

Dt.-Krone, 16. September. (Verunglückt.)
Gestern kam auf eine schreckliche Weise der Arbeiter
Stanke-Gut Mellentin ums Leben. Er wurde zum
Bahnhöfe Schlappe nach Kunstdünger geschickt. Aus
dem Rückwege sprach er dem Schnapsnase gut zu
und fiel, als er die Pferde ansträngen wollte, un ¬
ter den schwer beladenen Wagen. Die Pferde zogen
an, und der Wagen ging dem St. über den Körper
und den Kopf. Ein Bein wurde gleich losgelöst und
der Kopf in mehrere Stücke zerquetscht. Er hinter ¬
läßt eine Wittwe mit mehreren unversorgten Kin ¬
dern.

Marienburg, 15. September. (Die f e st l i ch e

EinweihungderMarienkirche)aufder
Marienburg hat im Aufträge des Kaisers der Ma ¬
ler William Pape bildlich dargestellt. Das Ganze
ist als Triptychon behandelt. Links ist der Einzug
des Kaisers und des Prinzregenten Albrecht darge ¬
stellt, die, angethan mit dem schwarzen Sammet ¬
mantel der Johanniter, sich mit großem Gefolge

über die Zugbrücke nach dem Hochmeisterschloß be ¬
geben; an den Seiten steht im Spalier der Troß
der Ritter in alter Ordenstracht; den Hintergrund!
bildet die gotische Backsteinarchitektur mit ihren Gie-!
Mn und Zinnen. Das mittelere Hauptbild ge/
währt einen Blick in das Schiff der mit neuem
Glanz wiederhergestellten Kirche. Hier sitzen der
Kaiser und der Prinzregent nebeneinander in der!
Mitte des Schiffes auf dem Hochmeisterthron; auf!
den Chorstühlen an den Seiten erscheinen die Ehren-
kommendatoren und Kommendatoreu, sowie die
Ritter des Ordens. Das dritte Bild zeigt das
Prachtstück des reich vergoldeten, dreiflügeligen, ge ¬
schnitzten Hochaltars; hier erblickt man die Kaiserin
mit ihrem Gefolge und im Vordergründe die Gäste
des Kaisers: die Deutsch-Herren aus Oesterreich,
die englische Abordnung und die Herren von der
Ballei Utrecht. Das Bild ist als ein geschichtliches
Dokument auf Befehl des Kaisers dem Hohenzol-
lernmuseum überwiesen worden. ->v &

Eydtkuhnen, 16. September. (Durch ge-!
brannt.) Dem Bankier Morgenstern-Wilna ist
ein Lehrling mit 4800 Rubeln durchgegangen.
Durch List hatte sich in Abwesenheit des Chefs der
Lehrling das Checkbuch vom Buchhalter zu ver ¬
schaffen gewußt,einen blanko mit der Unterschrift
des Herrn M. versehenenCheck auf obigen Betrag
ausgefüllt und bei der Bank abgehoben. Alsdann
suchte er das Weite. Herr M. hat seinen Verlust
auch der hiesigen Grenz-Polizei angezeigt.

Kirchliche Nachrichte».
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 19. September,

abends 6 Uhr — Mm. — Sonnabend, 20. September,
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hanptgottesdienst 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 6 Uhr
36 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 6 Uhr— Minuten.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 17. September. Wasserstand 0,72 Meter über 0.-

Wind: SO. — Wetter: Dgnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Wulsch Kahn Kleie Warschau -Thorn
Graszewicz do do do do
Papiorowski do do do do
Dronskowski do do do do
Monlias do do do do
Swiersinski do Steine Nieszawa - Ford,

do doWisniewski do do
Woltersdorf do Roggen Wloclaw.-Danzig
Murawski do do do do
Richter do Kohlen

Gaskohlen
Danzig-Thorn

Cwiklinski do do do
Kap. Ulm Dampfer

Weichsel
Mehl Thorn-Danzig

geschwommen: Tour Nr. 216, Müller mit 26 Flotten.
Tour Nr. 221, Transportgesellschaft mit 6 Flotten.

J. Griinenwald’s Mel-Mih,
r

Bromberg, Mittelstrasse No. 3
empfiehlt

Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren.
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrasse Ne. 6.

Verkaufslokal: Mittelste. 3.

garantirt reiner
mi Cacao-Zucker, hb

Pfund 90Pf.
I bei Abnahme von

1 5 Pfd. an billiger.

‘^FiMricMr. 51
SL Bülck, Bromberg.

PrchÄtttt»
empfiehlt (284

Otto Fuchs, MißtttftL
2 Pfg. Hsmbmnr Telephon

Postkarte. «cyRIUg Nr. 405.

Gut Jagdschütz
liefert

MW, Willi, Geflügel,
SMi, Gemüse

(letzteres garantirt ohne Kloaken ¬
dünger angebaut) allcrbilligst
auf dem Bromberg. Wochenmarkte.

Jeden Mittwoch u. Sonnabend
auf dem Friedrichspl., Montags
u. Donnerstags ci. d. Elisabethmkt.

Schultz &Winnemer,
BOspeMeure, Bromberg,

Mitglied der Deutsche» Möbeltransport - Gesellschaft.
itcfccrmrfrmc ksnrpletter Aiirzirge

von Zimmer zu Zimmer
«ach allrn Richtungen zwischen bel.Plätzen unter Garantie. ( 35 ^

fllhftifir von ca. 1000 Fuhren
“Mtzk Erdboden “MW
aus einer Baugrube in der Dan-
zigerstraße im Ganzen oder auch
getheilt sofort zu vergebcn. Nur
schriftl. Off. m. Preis pr. cbm
it. C. an d. Gschst. d. Z. erbeten.

Buchbinder-
Arbeiten

schnell «. billig
bei '

C. luslga, Bchlbosstk. 75 .

An unseren Verkaufswagen und in unseren Verkaufs ¬
stellen kostet bis auf Weiteres

pro Liter 12 Wg.
Krouiberger Molkerei und Damps-Köckerei

Gammftraffe 4/5. (275 j

KlillUknBlMM
tu 10—15 Sorten,

100 Stück 50 Pfg.,
1000 Siück4Mk.,
Grupp.-, Balkon-

und Teppichbeet ¬
pflanzen

sehr billig
empfiehlt

hil. Ross

Den hohen Herrschaften und
werthen Kunden empfehle auch in
dies. Jahre meine altbekannt, guten

66-i.6«l«ttel«ltln
sowie alle Sorten von Gemüse.

F. Nlillingr, Schleusenau.

Neue« Hafer
trocken, per Zentner 7 Mark,

offeriren (276

Spagat & Co., Äal
Fernsprecher 52 . , r?; _

I ff Gas- 1
Nulillniiiinfs l
m „ 6 eit Sniitir,

Garantie
Mfür jedes Stücks

1 22 M. I
■CarlNathaM

kontafiücher
billig zu haben (282

8 . Blumenthal, In foil:

Die besten Preise
für Herren- ii. Damensachen

zahlt Händler v. Feibusch.
Krummegafle 5. (1905

Bestellung per Post erbeten.

Größere und kleine Posten

Kastanien
kaufen und erbitten Offerten

Spagat <t Co.
276) Telephon 52.

2$ ebhühirs*!
, kaufen gegen Kaffe
E. Wollln & Co., ßerliu,
Centralhalle, Stand 2.

Pnmpenrohr, hölzern, gebr.,
ca. 7 m, wird zu kaufen gef. Off.
u. L. 9 a. d. Geschäftsft. d. Ztg.

KöWlHlldeckrillitg.
mit Siemens'schem Gasofen, ganz
wenig gebr., weg. Umzuges billig z.
verk. Meyer, Bahnhofstr. 95a.

1 Geschäftslaterne,
für jed. Geschäft u. Restaur. paff./
ist sehr billig zu verkaufen

Brückenstr. 9. A. CzwiklinskL

Aseraes Spiuiiche«
zu Werthpapieren ist billig zu
verkaufen Bahnhofstr. <^3 , l£<



(Nachdruck verboten.)

Ferie«-Remt«iscenzen.
Von Josef Lewinsky.

n.
Brunnen-Reflexe.

Wenn man mehrere Wochen im Bade weilt,
kommt man auf' allerlei unnütze Gedanken — man

macht Beobachtungen. Du lieber Himmel, was soll
der Kurbeflissene in den zahlreichen Pausen zwischen
Baden mit) Trinken ansangen! Er hält Musterung ,

unter seinen Leidensgefährten. Wildungen hat zwar i

keine Lästerallee ä la Helgoland, aber auch bei Vik- I
tor- und Helenenquelle ist Dküßiggang aller Laster |
Ansang. Schon der 5 Minuten lange Tunnel aus 1

der Fahrt nach Wildungen hatte mich aus einen ;

lästerlichen Gedanken gebracht. Diese Tunnels !
sind doch eigentlich nur geschaffen als Kußgelegen- ;
heit für heimlich Liebende. Fünf Minuten ist eine j
lange Zeit, und in der Finsterniß der Situation — j
wer wagt es auszudenken — fmtn es Yassiren, daß j
man statt der angebeteten Reisegefährtin irgend j
eine Schwiegermutter küßt.

Aber wir wollen -Wildungen nicht als Tunnel ;

betrachten, vielmehr als einen recht hellen Badeort. !

Welche „Fülle der Gesichter“ am Brunnen! Hier
drängt sich alles nach seinem mit einer Nummer

versehenen 'Becher, der von einer der anmuthigen
Heben kredenzt wird. Die Zahl „13“ fehlt unter
den vielen hundert Gläsern. Es giebt Kurgäste, :

die an eine „Unglückszahl“ glauben. Der Aber- i

glaube ist weit verbreitet. In München z. B. habe
ich seßhafte Trinker gesunden, die, damit ihnen
„nichts Böses g'schieht“, von der zwölften Maß j
gleich zur vierzehnten gesprungen sind. Dem Will

,

dunger Kurgast könnte freilich schon die zwölfte
Maß zur Unglückszahl werden, denn Pschorr und

Hofbräu vertragen sich schlecht mit Viktor- und He ¬
lenenquelle. Der dicke Herr dort, der seinen Becher
mit sauer-süßer Miene zum Munde führt, zählt
sicherlich zu den Dutzend-Trinkern — wenn auch
nicht in Wasser. Es giebt aber auch Brunnen-Re ¬
nommisten. Wenn man sie hört, trinken sie täglich
20 Gläser Viktorquelle. Dem Renommisten nach
verwandt ist der Brunnen-Protz. Wie er mit vor ¬

gestrecktem Bauch und erhobenem Becher triumpkn-
rend um sich blickt, scheint er sagen zu wollen: „Be ¬
wundere mich Welt, ich. trinke Wildunger!“ . . .

Der bewegliche Herr mit der Kurszettel-
'

Physiognomie würde die Wildunger Quellen sicher ¬
lich gern mit Wildunger Aktien vertauschen, wäre
das „gesunde“ Papier nur nicht in festen Händen.
Gesund wollen aber auch wir hier werden. Ob

hoch ob niedrig, vor Göttin Hygiea sind wir alle

gleich. Auch der arme polnische Jude, der aus dem

Wege zum Brunnen täglich sein Movgengebet ver ¬

richtet. Ihre fromme Gesinnung bekundet nicht
minder die Kurkapelle, denn ihre Morgenmunk be ¬

ginnt stets mit einem Choral. In der Zusammen ¬
stellung von geistlich und weltlich ist sie srerlrch
nicht immer rigoros. So begann ein Frühprogramnl
mit dem Choral „Dir Jehova will ich singen“, und

diesem folgte „Guten Morgen, Vielliebchen“. An

derartigen musikalischen Entgleisungen nimmt w-

doch der heiter gestimmte Hörer keinen Anstoß. Auch
der österreichisch-ungarische gemeinsame Finanzmr-
nister Herr von Kallay plauderte recht vergnügt mit

Eduard Strauß, dem K. K. Hosballmusikdirekror,

(Nachdruck
verboten.)

von dem, was ihnen beiden „gemeinsam“ ist — von
Noten. Noch einen zweiten illustren Staatsmann
beherbergte Wildungen: den ungarischen Ackerbau-
minister Ignatz von Daranyi. Da ich in der Brun ¬

nenpromenade hinter ihm ging, war ich gezwungen,
sein Gespräch mit einer Dame zu belauschen. Und
wovon unterhielten sie sich? Von Damengardero ¬
ben. Nun frage ich Sie, wachsen auf dem Felde
eines Ackerbauministers Dameng arderoben? Unser
Herr von Podbielski würde wenigstens von Zöllen
aus solchen gesprochen hqben . . Auf der

^
Stufen ¬

leiter der Badegäste ist übrigens ein Minister das

höchste, was für Wildungen zu erreichen ist. Von
gekrönten Häuptern hat nur der verstorbene Kömg
von Holland diesen Badeort einst besucht.

^
Einer

der interessantesten Kurgäste war in den siebziger
Jahren der selige Vater Wrangel. Das Trink ¬
geld von 50 Pfennigen, das der generöse alte Herr
dem Dienstpersonal des von ihm bewohnten Baoe-
logirhauses spendete, lebt noch in der Erinnerung
der Nachtwelt von Wildungen. Der zeigenössische
Kurgast muß seine Trinkgäder freilich reicher oe-

messen, und'für ihn heißt es: „Lerne zahlen ohne
zu klagen“. Das „Leiden“ ist ihm allerdings ge ¬
läufiger und wenn zwei Kurgäste zusammenkommen,
werden sie einander auch ihre Leiden klagen.

Wovon sollte man hier auch sprechen? Man
spricht von seinem Nieren-, Blasen- oder sonstigen
Leiden sogar mit einer gewissen Hochachtung. Davei
giebt es auch Neugierige, die Dir bis aus den Grund
der Seele schauen wollen. Einem allzu wißbegieriger!
Wollhändler habe ich eingeredet, ich sei der Nacht ¬
wächter von ^chirmeisel und zur Kräftigung matter

Stimme in Wildungen. Die „sitzende Lebensweise“
hat es aber den Meisten angethan. Ich bin einem
bekannten Schriftleiter begegnet, der durch anhalten-
des Sitzen in Plötzensee zu seinem Leiden gelangt
ist. Und wie viele Aktenmenschen sieht man hier.
Die Schichte Aktenstaub von ihrem Antlitz zu ent ¬

fernen hat Mutter Natur übernommen. Schon
nach vierzehn Tagen kommt die Grundfarbe wieoer
zum Vorschein. Ihren Berus können die Herrert
von der Justiz aber selbst im Bade nicht vergessen.
„Ich bitte um das Gericht“, sagte ein strebsamer
Staatsanwalt zu dem Kellner an der Table d'hote.
Den Freuden der Tafel muß Mancher entsagen.
Der feiste Gourmand, der sich einer schweren Ope ¬
ration unterziehen mußte, ist gezwungen, durch
einige Wochen Sommerkasteiung der Folgen seiner
Sünden ledig zu werden. Die zierliche Dame mit
dem pikanten Stumpfnäschen findet indeß ihren
Viktor „delikat“. De gustibus non est disputandi*
bus, sagt der gelehrte Küchenlateiner. Nicht wenige,
die hier Genesung fanden, kehrten alljährlich „ans
Anhänglichkeit“ wieder. Der zechlustige Bruder,
der mit seinem heimatlichen Stammseidel beim
Brunnen erscheint, zählt offenbar noch nicht zu den
Habitues Wildungens. Wie überall wird aber auch
hier ein wenig Komödie gespielt. Der -pathetisch
einherschreitende Herr kann trotz der Stoppeln seines
Ferienbartes den Menschendarsteller nicht verleug ¬
nen. „Ich mag es gerne leiden, wenn auch der
Becher überschäumt“, scheint er als König Philipp
der Brunnenhebe zurufen zu wollen. Ein etwas
nüchtern aussehender Trinker ist dagegen auf einen
übervollen Becher weniger erpicht. Zu Hause ist
er sicherlich Mitglied eines Mäßigkeitsvereins.

Und wie wäre ein Badeort denkbar ohne Bade-

Manneswerth.
Roman von Marie Stahl.

(36. Fortsetzung.)
Traute zögerte, ihre Einwilligung zu geben, die

heftigste Angst vor einer gefahrvollen Katastrophe
packte sie. Sie fürchtete, daß Nattas Leidenschaft
alle Beherrschung verlieren und unheilbares Un ¬

glück anrichten könne. Außerdern hatte sie kein Recht,
das Bild einem dritten zu übergeben. Wenn Unherl
daraus entstände, siele die Schuld auf Camill zurück.

Sie setzte dies Natta auseinander, aber das

junge Mädchen fuhr fort zu bitten und zu flehen.
Endlich sagte Traute nicht ja, nicht mit, sondern
gab ausweichende Antworten, sie wolle sich dre Sache
überlegen. „

, .

Es war unterdessen so spat geworden, dag
Natta an die Heimkehr denken mußte. Traute
wollte bei Graumanns bleiben, der Arzt hatte ge ¬

sagt, daß der Kranke die Nacht nicht überleben

werde, und sie wollte ihn in der letzten, schweren
Stunde nicht verlassen. „

So saß sie bei ihm die lange, bange Nacht hin ¬
durch, den Aufruhr eigener Kämpfe und Seelen ¬

qualen niedergehalten rmd überwältigt von- der

nahenden Majestät des Todes, so daß sie nur als

bleischwerer Druck auf ihrem Herzen lasteten. Der

Todeskampf hatte begonnen und schaurig klang das

Röcheln des Sterbenden in der unheimlichen Stille
der Nacht. Zuweilen stieß der alte blinde Hofhund
ein kläglich winselndes Geheul aus und das Käuz ¬
chen flatterte bis auf den Hollünderbusch vor dem

offenen Kammerfensteu so daß sein klagender Lock ¬

ruf: „Komm mit!“ in der Sterbekammer selbsi
zu tönen schien, zuweilen zu Häupten des Kranken ¬
lagers, Zuweilen aus dem tiefen Schatten eurer Ecke

des nur schwach erleuchteten Zimmers heraus.
Einunddreißig st es Kapitel.

Der alte Graumann war todt und lag im

Sarge. Am Morgen nach seinem Hinscheiden war

Lehmigke selbst gekommen, um sich der Wittwe an ¬

zunehmen und ihr einen feiner Beamten zur Ver ¬

sorgung aller geschäftlichen Formalitäten zur Ver ¬

fügung zu stellen.
Er pflegte sich sonst nicht um Familienange ¬

legenheiten seiner Dorfbewohner zu bekümmern und

seine Handlungsweise wurde natürlich dem Einfluß
Trautens zugeschrieben. Im Grunde wünschte er

Nur diese Last von Trautes Schultern zu nehmen,
damit deren Rückkehr nach Kienberg nichts int Wege
stände, denn ihre Anwesenheit in seinem Hause
sing an qualvoll für ihn zu werden.

Er zürnte ihr heftig und wollte sie verachten,
weil sie den Einfluß eines Stauffen erlegen. Er

sagte sich immer und immer wieder, daß er sich auch
jetzt noch in ihr getäuscht und auf sein erstes Urtheil
zurückkommen müsse, das ferner allerersten Er ¬

fahrung mit ihr entsprungen, nämlick, daß sie ebenso
wenig werth sei wie ihr Vater und daß jeder Ver ¬
such, sie aus dem Ruin ihrer Familie zu retten, an

ihrer eigenen Unzulänglichkeit und Schwäche
scheitern müsse.

Aber trotzdem sein Verstand gegen sie demon-

strirte. und alle Thatsachen gegen sie sprachen, übte

sie den alten qualvollen Zauber auf ihn aus. Ha,

derselbe war durch das Zusammensein in Krenberg,
durch das lange, öde Entbehren, das ihm voran-*

ging, und durch die unbeschreibliche Befriedigung,
die Erlösung von seiner innerlichen Einsamkeit, die
er in Gemeinschaft mit ihr gefunden, unüberwindlich
geworden. Der Gedanke, daß sie einem Unwürdigen
wie Graf Stauffen zum Opfer fallen solle, bereitete
ihm solche Pein, daß er ihren Anblick und den Klang
ihrer Stimme kaum noch ertragen konnte.

Und in diesem Seelenkampf stand zwischen der
Leidenschaft und der Nichtachtung seine Rechtlichkeit.
Trautens Bitte, sie wieder frei zu geben, hatte ihm
jäh die Augen über seine wahren Empfindungen
geöffnet. Er wußte plötzlich, daß er sie liebte, daß
es thöricht war, an eine Freundschaft von seiner
Seite zu glauben und daß seine Ehe mit Alma ein
unseliger Irrthum, ein Wahnsinn, ein Versündigung
am Heiligsten sei. Die verhaßte L-klavenkette dieser
Ehe mußte er nun als fürchterliche Strafe für die
materielle Gesinnung, mit der er das Höchste und
Heiligste des Lebens zum Rechenexempel gemacht
hatte, weiter schleppen.

Er war mit zu ernsten, streng gewissenhaften
Grundsätzen über die Unantastbarkeit des Familien ¬
lebens ilnd der Ehe groß geworden, um einen Bruch
der letzteren ohne schwere Verschuldung seiner Gat ¬
tin nicht für ein Verbrechen zu halten. Die ganze
Kraft seines Wesens wurzelte in seinem sittlichen
Ernst. Er wußte, daß es kein Glück für ihn gab, wo
er gegen seine Pflichten sündigte.

Darum, trotzdem er Traute für ihren Wankel-
muth zürnte, mußte er sich sagen, daß ihr Entschluß
die beste Lösung aus diesem unheilvollen Konflikt
sei, weil dieser es ihm ersparte, den Bruch mit ihr
von seiner Seite herbeizuführen. Um keinen Preis
hätte er das Freundschaftsverhältniß mit ihr fort ¬
setzen können, nicht mit seinem Gewissen und nicht
mit der wiedererwachenden, wachsenden Leidenschaft
seiner starken Impulse.

Darum, als Traute ihn bei der Begegnung
am Sterbelager bat, ihren Urlaub bis nach der Be ¬
erdigung zu verlängern, da Frau Graumann so
ungeheuren Werth daraus legte, daß sie ihrem
Manne die letzte Ehre erweise, gab er nur gezwun ¬
gen und sehr gegen seinen Wunsch die Einwilligung.
Trauten war die Bitte sehr schwer geworden und die
zögernde Genehmigung machte die Sache im höchsten
Grade peinlich für sie, und doch war dieser Auf ¬
schub eine Erleichterung, denn der Gedanke, so kalt
und fremd von Paul Lehmigke zu scheiden, ohne
seine gute Meinung wiedergewonnen zu haben,
schien unerträglich und war schlimmer als alles
übrige.

“

„Sie sehen sehr angegriffen aus, Sie würden

gut thun, heute den Tag über zu schlafen“, war das

einzige Wort persönlicher Theilnahme, das Lehmigke
für sie hatte, und auch dies war im strengen Ton
gesagt.

Sonst beachtete er sie nicht weiter und vergeb ¬
lich hoffte Traute, er würde sie auffordern, ihn zu

begleiten. Dies wäre vielleicht die letzte Gelegen ¬
beit einer Aussprache mit ihm, denn in seinem
Hause vermied er jetzt jedes Alleinsein mt ihr.

Aber er ging mit einem förmlichen Gruß,
selbst ohne ihr die Hand zu reichen, und mit sinken ¬

gigerl! Auch dieses Genre ist hier vertreten. In
seiner weißen Gewandung mit einer helmartigen
Kopfbedeckung fehlt dem Gigerl nichts, um den
„Gouverneur zu Pferde“ darzustellen, als ein

Schimmel. 'Nicht minder auffallend erschien eine
Dame im höheren Semester, die sich noch im „Flü ¬
gelkleide“ wähnte. Mit ihren flatternden weißen
Aermeln hatte sie in einiger Entfernung das Aus ¬
sehen einer Windmühle. Wenn es an extravaganten
Toiletten auch sonst nicht mangelt befleißigen sich
die Damen im allgemeinen der Einfachheit. Der
Trinkbecher in der Hand manches blutjungen Ws-
sens läßt allerdings auf ein tieferes Leiden schließen
als das der Mode, denn Wildungen ist ein ernstes
Bad. Und dennoch giebt es nicht wenige Damen,
die ihren Becher „zur Gesellschaft“ trinken. Auck
Männer, die ihre Frauen begleiten, nehmen irgend
ein Leiden zum Vorwand ihrer schnöden Trunksucht.
In ihrem Verhältniß zum schönen Geschlecht kann
man indessen den alleinreisenden Ehemännern das
beste Zeugniß ausstellen. Für den verheirateten
Kurgast in Wildungen ist die Treue „kein leerer
Wahn“. Doch auch der ungebundene Kurgast käme
nicht in Verlegenheit. Die Mutter mit ihrem in

Unschuldsweiß gekleideten Töchterquartett — sie
machte den Eindruck einer Henne mit ihren Küch ¬
lein — schien nicht abgeneigt, ihren reichen Vorrath
„an den Mann“ zu bringen.

Die glänzenden Reunions im Kurhause, was

sind sie im Grunde auch anderes als eine Gelegen ¬
heit zur Annäherung im % Takt. Man lernt sich
kennen in der Polonaise, verliebt sich in der Polka,
verlobt sich im Walzer und heiratet im Galopp. Der
Wildunger Moniteur meldete während meiner An ¬
wesenheit mehrere zusammengetanzte Verlobungen.

Das Kurmachen ist aber nicht der Hauptzweck
der Kur in Wildungen. Die leidenden Gestellten,
denen wir am Brunnen begegnen, können es bezeu ¬
gen; sie sind nicht „zum Vergnügen“ in Wildungen,
obgleich die herrliche Lage des Ortes als Sommer ¬
frische auch von Gesunden gewürdigt wird. Diese
können von hier weitere Ausflüge unternehmen
in Gegenden, an die sich historische Reminiszenzen
knüpfen. Leider gehören auch die Goldkörner,
welche die Eder in ihrem Lause einst mit sich führte,
nur zu den geschichtlichen Erinnerungen. Nicht
einmal Goldfische enthält jetzt der launische Fluß,
aber sein Forellenreichthum ist berühmt, und der

passionirte Angler kehrt stets mit „reicher Beute“
heim. Unser liebenswürdiger Badedirektor, der die

Ergebnisse seines Fleißes unserer Tafel im Bade ¬
logierhaus widmete, war der Gegenstand enthu ¬
siastischer Huldigungen, ja die heitere Tafelrunde
ließ es sich nicht nehmen, von dem ansehnlichen Vor ¬

rath an Lorbeeren dem beliebten Manne einen

Kranz zu winden. Mit den Kochkünstlern leben

übrigens die Badeärzte in fortgesetzter Fehde; es

wird den letzteren in diesem Bade für_ Harn- und
Nierenleiden zu reichlich und zu gut gespeist. Wenn
es nach ihnen ginge, müßten die Patienten sich so ¬
gar des Weingenusses enthalten. Die Aerzte selbst
dürfen freilich Wasser predigen und Wein trinken.
Das Einkommen einzelner Spezialisten von Welt ¬
ruf beziffert sich aus viele Tausende. Bei diesen ist
denn auch der Andrang zu den Sprechstunden ein

gewaltiger. An Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit
bei den bisweilen gefährlichen Operationen läßt es

jedoch keiner fehlen, und ein Fall wie jener, der

dem Herzen sah sie ihm nach, wie er durch den klei ¬
nen Hos nach der Dorfstraße schritt. Vielleicht ging
er aufs Feld, da konnte er sie freilich nicht mit ¬
nehmen. v t

Aber nein, er schlug die Richtung nach dem
Hause ein.

Traute brach mit einem Thränenstrom zujam-
men, so verlassen, so grenzenlos elend fühlte sie sich.
Ihr Kopf fing'an, heftig zu schmerzen, todtmude

schleppte sie sich nach dem Herrenhaus und schloß
sich dort in ihrem Zimmer ein. Sie warf sich auf
ihr Bett und versuchte zu schlafen, aber sie konnte
keine Ruhe finden. Ihr ganzes Herz schrie nach ihm.
der sie jetzt seine Geringschätzung fühlen ließ, es

verlangte gebieterisch Wahrheit. Aber ihr Mädchen-
stolz und ihr Ehrgefühl lehnten sich gegen den

Wunsch auf, ihn auch nur ahnen zu lassen, was sie
letzt von ihm trieb, was sie auf ewig von ihm tren-
nPn Wie^glücklich, wie namenlos glücklich hätte sie
werden können an seiner Seite als sein Weib, als

Herrin in dieser lieben alten Heimat, wenn nicht der

Unverstand ihrer Erziehung sie in falsche Bahnen
gedrängt hätte! Wie strafte sich der Mangel an Ut>

theilskrast und der falsche Hochmuth. Mehr als ein

Lebensglück war zerstört. Das Elend dieser Ehe
hier war ebenfalls daraus entsprungen.

Traute schauderte, wenn sie an Nattas Ver ¬

dächtigungen dachte, eine beklemmende Angst packte
sie. Das Unheil war unabsehbar, das noch kommen
mußte. Und ohnmächtig mußte sie zusehen. Was

sollte sie thun? Hülslos mutzte sie den Mann, der

ihr theurer war als alles aus der Welt, der Schmach
und dem Unglück entgegengehen lassen. Sie konnte

ihn nicht warnen, sie konnte ihn nicht zurückhalten
von dem Abgrund, dem er mit verschlossenen Augen
zuschritt. , iv

. .. .

Eine Gewitterschwüle lastete über diesem
Hause, die ihr den Athem nahm, sie war schlimmer,
viel schlimmer als der dumpfe Druck der Atmosphäre
draußen in der Natur. Und mit dieser Angst auf
der Seele sollte sie fort, ihr gemartertes Herz in die

weite, heimatlose Welt hinausschleppen, und der

Lohn für ihre Entsagung war seine Verachtung!
Mußte es sein? Um eines treulosen falschen

Weibes willen sollte sie so furchtbar leiden? Ach, sie
hatte das Recht auf Glück verscherzt, und ob jene an ¬

dere schuldig oder nicht schuldig war, sie war sein
rechtmäßiges Weib, sie allein hatte ein Recht auf ihn,
und jeder Gedanke, der ihr dieses Recht streitig
machte, war eine Todsünde.

Endlich, nach stundenlanger Qual schlief
Traute ein und schlief bis gegen Abend. Ein leichtes
Geräusch weckte sie. Natta saß auf ihrem Lager, sie
mußte wie ein Kätzchen hereingeschlichen sein.

„Onkel-Paul schickt mich, ob Du wohl genug
seift, in den Salon zu kommen. Es ist Besuch da

aus der Nachbarschaft, alte Bekannte von Dir, dre

Dich' zu sehen wünschen. Willst Du kommen?“
Traute erhob sich. Sie kleidete sich schnell an,

Natta war ihr behülslich und bat bei dieser Gelegen ¬
heit von neuem um das Bild, das Traute ihr vor ¬

enthielt.
Als diese die Herausgabe entschieden verwei ¬

gerte, bettelte Natta: „So zeige es mir wenigstens

von einem Arzt der „guten“ alten Zeit erzählt
wird, ist jetzt undenkbar.

Zu diesem Heilkünstler kam nämlich einst eine
Patientin mit einem Empfehlungsschreiben ihres
Berliner Arztes. Da der Wildunger augeMicklich
etwas pressirt ist, ersucht, er die Dame, nächsten
Tag wiederzukommen. Die Frau erscheint zur be- W
stimmten Stunde, der Doktor hat es aber wieder
eilig. „Ich habe den Brief meines Berliner Kolle ¬
gen gelesen“, spricht er, „und bin über Ihr Leiden
informirt. Fangen Sie mit drei Becher Viktorquelle
an, dann wollen wir weiter sehen“. —„Aber Herr
Doktor, ich ...“ — „Entschuldigen Sie, werthe i
Frau“, unterbricht sie der Arzt, „ich mutz rasch zur- 1
Gräfin 3E.“ — „Aber Herr Doktor, ich habe gestern
in meiner Aufregung die Papiere verwechselt“. —

„Was, verwechselt?“ — „Ja, Herr Doktor, statt
den Brief meines Arztes habe ich Ihnen eine —

Schneiderrechnung gegeben“ . . .

Die Flottenmanöver von 1903.
Wilhelmshaven, 13. September, an Bord S. M. S.

„Kaiser Wilhelm II.“
X.

Während der ganzen letzten Woche wurden
taktische Uebungen in der deutschen Nordseebucht
abgehalten; nachts ankerte die Flotte in der Regel
unweit Helgoland, die Torpedoboote zwischen der
eigentlichen Insel Helgoland und der Düne, in dem
Nord- und Südhasen.

Es ist bekannt, daß dies Jahr zum ersten
male die beiden Torpedobootsflottillen aus lauter
Vertretern unseres neuen Hochseetorpedobootstyps
sich zusammensetzen. Die Hauptunterschiede gegen
die früheren Torpedoboote bestehen zunächst in dem
ganz erheblich größeren Deplacement, welches da ¬
durch bedingt ist, daß die neuen Boote zwei getrenn ¬
te Maschinen und zwei Schrauben besitzen anstatt,
einer, ferner bedeutend mehr Kohlen fassen. Die
artilleristische Armirung ist gleichfalls stärker als
früher, während die Anzahl der Torpedoausstoß ¬
rohre dieselbe ist. Infolge ihrer ausgezeichneten
Seeeigenschaften sind sie jedem Wetter und jeder
See gewachsen, und ist auch die Möglichkeit sicheren
Navigirens in weit höherem Maße gewährleistet,
als bei den kleineren Booten. Es könnte kein besse ¬
rer Beweis dafür angeführt werden, daß die Wahl
dieses Typs einen sehr glücklichen Griff bedeutet,
als die Thatsache, daß jetzt zwei Boote die Manöver ¬
zeit mitmachen, die erst vor kurzem aus den ost-
asiatischen Gewässern heimgekehrt sind. Es sind dies
„S 91“ und „S 92“. Die Boote gingen, wie er ¬

innerlich sein wird, im Sommer 1900 in die chine ¬
sischen Gewässer und sind dort während voller zwei
Jahre unausgesetzt in anstrengender Thätigkeit m
wesen, bis sie im Sommer dieses Jahres heimbe ¬
rufen wurden. Da man, wenn irgend möglich, die
beiden Flottillen aus gleicharttgen Booten zusam ¬
mensetzen wollte, so wurde auch „S 91“ und „S 92“
nur eine nach wenigen Wochen zählende Ruhe in der
Werft gegönnt, um den Farbenanstrich zu erneuern,
wie “einige kleine Reparaturen vorzunehmen, und
Anfang August bereits traten sie in den Verband
der 2. Flottille ein. Daß die beiden Boote diese
außerordentlich anstrengende Zeit bis jetzt — absit
omen — vorzüglich überstanden haben, zeugt einer ¬
seits von ausgezeichneter Beschaffenheit des Ma ¬
terials, andererseits aber auch davon, daß das Per ¬

einmal, ich will nur den Umschlag sehen, ob irgend
etwas daran an Alma erinnert.“

Arglos nahm es Traute aus einem Schubfach
der Kommode, und Natta prüfte es mit Aufmerk-
samkmt

-

n einem einfachen weißen Umschlag
von starkem Papier eingeschlossen, der kein Ab ¬
zeichen trug, aber Natta sagte triumphirend:

„Es ist von Alma, ich weiß es jetzt ganz
genau.“

„Woher willst Du das erkennen?“ fragte
Traute erstaunt. „Ich rieche es.“

„Ich habe nie bemerkt, daß es parfumrrt ser.
„Nein, kein Parfüm, aber es hängt der eigen ¬

thümliche Geruch der Rothhaarigen daran — etwas
von der verhaßten Atmosphäre Almas — das
ganze Haus hier ist erfüllt davon, riechst Du es

mC$)±
Traute schüttelte den Kopf und war überzeugt,

daß Nattas aufgeregte Sinne ihr einen Streich spiel ¬
ten, aber diese beharrte bei ihrer Ueberzeugung.

=

„Wenn Dir Alma so widerwärtig wäre, tote

mir, würdest Du es auch riechen“, sagte sie, und mit

scharfem Blick verfolgte sie jede Bewegung Trau ¬
tens, als diese das Blld an seinen Platz zurücklegte.

„Wie schön Du bist!“ wandte sie sich dann be ¬
wundernd zu Traute, die eben ihre Toilette beendete,
„wenn Alma wüßte, wie ordinär sie in ihrem raf-
sinirten Putz neben Deiner Einfachhert aussteht,
hinge sie sich auf! Sie ist heute ausnehmend schlech ¬
ter Laune, der Besuch kommt ihr sehr ungelegen,
denn er fesselt sie für den ganzen Abend im Sa ¬
lon. Sie kann weder mit Herrn von Löschnitz
Schach spielen, noch mir auf Schritt und Tritt nach ¬
spüren. O, wie freue ich mich darauf, sie zu peini ¬
gen und zu ärgern! Endlich werde ich einmal tote*

der Gelegenheit haben, Herrn von Löschnitz im Park
zu treffen!“ . _

Im Salon fand Traute alte Freunde ihrer
Eltern, Herrn und Frau Landrath von Kieselhart,
die sie mit großer Herzlichkeit begrüßten rmd sie
so sehr zum Mittelpunkt ihres Interesses machten,
daß Almas Stimmung sich nicht dadurch ver ¬

besserte. , v

Traute hatte sich vor dem Wtedersehen mit
alten Bekannten gefürchtet, aber der Takt und das
warme Entgegenkommen der Kieselharts ließen sie
bald die Scheu überwinden. Es dauerte nicht lange,
so fühlte sie sich in ihrem Element und. durch M

liebenswürdige Unterhaltung der Gäste aufs an ¬

genehmste angeregt, etwas befreit von dem Zwang
und Druck, den sie sonst in diesem Haufe auf sich
lasten fühlte. Und dieses gesellige Zufammensem
hatte den schmerzlichen Reiz für sie, Vau. Lehmigke
einmal in seiner Würde als Hausherrn und Wtrth
beobachten zu können.

So übertrieben Alma in ihrem lauten, unge-
nirten Wesen sich zeigte, so einfach und ruhig be ¬

nahm sich ihr Gatte. Er war zuvorkommend als

Wirth, ohne im geringsten die allgemein übliche
Höflichkeit zu überschreiten, und Traute. fühlte so ¬
fort heraus, mit welcher Achtung man ihm begeg ¬
nete, während man seine Frau nur Merkte,

Fortsetzung folgt.
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fonöl verstanden hat, in d'ürHäus sachgemäßer
Werfe damit umzugehen, d. h. Lei höchster Leistung
jede vermeidbare Abnutzung und jede Uebercmstren-
gung der Mafchinenkesfel usw. auszuschließen.

Was ich in dem letzten Bericht über.die Funken-
telegraphie sagte, gilt auch von den Wasserrohr-
kesseln der Torpedoboote: sie sind erst am Ansang
ihrer Entwickelung, und zwar nicht nur bei uns,
sondern in allen Marinen. Jahre lang hat man erst
die verschiedensten Systeme versucht, ehe man dieses
in die Front einführte. Es ist klar, daß man auch
nach Einführung eines Kesseltyps doch noch eine
Menge Erfahrungen machen wird, welche die Zeit
der Versuche nicht zur Anschauung brachte. Die
Wasserrohrkessel überhaupt haben große Vorzüge,
speziell für Torpedoboote, vor den Zylinderkesseln,
und die mehr als zweieinhalbjährige Indienststel ¬
lung der oben genannten beider: Boote zeigt, daß
sie auch aus die Dauer bei starker Beanspruchung
Ausgezeichnetes leisten. Daß einmal eine Havarie
vorkommt, darf nicht irre machen, Havarier: sind
auch Nelson vor hundert Jahren nicht erspart ge ¬

blieben, obgleich er weder Zylinder- noch Wasser ¬
rohrkessel kannte; das ist nur die alte, harte Wahr ¬
heit, daß Späne fliegen, wo Holz gehauen wird.

Drei der bei der Flotte vorhandenen Torpedo ¬
boote sind von der .Kruppscher: Germaniawerft ge ¬
baut und werden zur Unterscheidung vor: den „S“».
(Schichau)-Booten als „O“-(Germania)-Boote be ¬

zeichnet. Diese neuen „O“-Boote stehen der: be ¬

währten Torpedobooten der Schichauwerst volt-
werthig zur Seite ru:d zeichnen sich besonders auch
durch eine zweckmäßige Raumeintheilung im In ¬
nern aus. Gelegenheit, ihr Verhalten bei hoher
See zu beobachten, war noch nicht vorhanden; ent-
spricht dies jedoch ihren bisher gezeigter: Eigenschaf ¬
ten, so verdient die Leistung der Germaniawerft,
der die große Praxis der Schichauschen Werft im
Torpedobootsbau nicht zur Seite stand, volle An ¬
erkennung.

, . ,

Am Donnerstag Abend lief die Flotte in die

Die unverehelichte Emilie LoLer und deren
Mutter, die Arbeiterfrau Auguste LoLer von hier,
waren wegen Diebstahls und Hehlerei angeklagt.
Die Emilie Lober, ' welche wegen Diebstahls schon
vielfach vorbestraft ist, stahl im März d. Js. der
Rentiere Schlieper einen werthvollen Umhang. In:
Hause der Frau Schlieper wohnte eine Freundin
der Emilie Lober, die von letzterer oft besucht
wurde, so auch an einem Tage im Monat März
d. Js. An diesem.Tage stand die Thür der Stube
der Frau Schlieper offen. Die Lober benutzte diesen
Umstand und stahl den Umhang, welcher frei in der
Stube hing. Den gestohlenen Umhang brachte sie
zu ihrer Mutter, die ihn versetzte. Die Emilie
Lober behauptet zwar, sie hätte den Umhang für
4 Mark von einer ihr unbekannten Frau gekauft.
Der Gerichtshof glaubte ihr dies aber nicht, und
sie wurde wegen Diebstahls zu 9 Monaten Gefäng ¬
niß verutheilt; die Mutter erhielt 3 Monate Ge ¬
fängniß. — Aus der Haft vorgeführt erschienen
nunmehr auf der Anklagebank der Bureaugehilfe
Hugo Schröder und der Baueleve Hellmuth Zie-
semer von hier, welche wegen verschiedener voll ¬
endeter und versuchter Diebstähle angeklagt find.
In den Monaten Juni und Jul: d.Js. wurden hier,
wie f. Z. mitgetheilt, eine Reihe von Einbruchsdieb ¬
stählen ausgeführt, als deren Urheber die Ange ¬
klagten ermittelt worden sind. In der Nacht zum
23. Juni d. I. stiegen die Diebe vom Hose des
Hauses Danzigerstraße 1 aus durch eine unver ¬
schlossene Thür in die Kellerräume des Hauses und
sprengten dort die Thür, die zu den dem Kaufmann

Einbruchsversüche. Die Beweisaufnahme ist eine
sehr umfassende; denn es werden allein gegen 20
Zeugen vernommen. Dr. Rheindorsf, als Ent-
lastimgszeuge darüber vernommen, ob der Ange ¬
klagte Sch. im Juli bettlägerig krank gewesen, be ¬
kundet, daß eines Tages im Juni ein junger Mann,
der Angeklagte Sch., bei ihm gewesen sei, und ihm
einen angeschwollenen Unterschenkel gezeigt habe.
Er habe die nöthigen Verordnungen gegeben. Wei ¬
ter sei er mit dem Angeklagten nicht in Berührung
gekommen. Der Zeuge Kriminalkommissarius
Benner weiß zur Sache selbst nur wenig anzugeben;
dagegen sind die Bekundungen des Kriminalpolizei ¬
sergeanten Chielinski, auf den sich Benner bezog,
von besonderem Interesse. Die beiden Angeklagten
feien ihm schon vor längerer Zeit verdächtig vor ¬

gekommen und er habe sie in verschiedenen hiesi ¬
gen Restaurationen beobachtet, wo beide stets mehr
oder minder große Zechen machten. Endlich wurde
ihm eines Tages von einem Arbeiter mitgetheilt,
daß dieser zwei junge Leute beobachtet habe, die aus
dem Hann von Weyhernplah Papierschnitzel weg ¬
geworfen hätten. Es ergab sich, daß diese Schnitzel
Brief- und Jnvalidenmarken waren. Chielinski
glaubte hierdurch einen Anhalt für seine Annahme
zu haben, daß die Angeklagten mit den Einbruchs ¬
diebstählen in Verbindung stehen. Darin hatte er

sich nicht getäuscht; denn bei dem Sch. wurden nicht
nur ein Theil der gestohlenen Sachen, sondern auch
die Brechstange, deren Breite von 3 Zentimetern
mit derjenigen der aus den einzelnen Einbruchsdieb ¬
stählen herrührenden Abdrücke übereinstimmte, ge=

! funden. Auch bei dem Angeklagten Z. bezw. im
BreckitEap^^ kührtzmrtemer ; Garten der Eltern desselben sind vergrabene Gegen-Brechstange. Nach Durchsuchung der Raume ge- - stände, welche von den Diebstählen herrührten, ge ¬langten sie auf einer Wendeltreppe in das Erdge ¬
schoß. Dort erbräche:: sie den Schreibtisch des Herrn
Strelow und entnahmen daraus 90 Mark und die
Papiere des Personals. Letztere warfen sie später

funden worden, u. a. aus dem Hose eine Zigarren ¬
kiste mit 110 Mk. baarem Gelde. Die Kiste hat der
Vater des Angeklagten gesunden und selbst aus d:e

°»S' SS St“ w;--3» | ffätti, ÄÄÄ-l SS»3°. ^wn: wurde tn dem Hause Danzrgerstratze 7 dre j bmt Einnahmen, die er bei dem “Maurermeister
Me ein und ankerte auf KrMhede von Mlhelms-WÄ^I^ ^ V^^^EM^^ogif^n i Weiß wahrend der Zeit seiner Beschäftigung als

Häven; einige Schisse gingen in.den Jnnenhasen | | f $t ™unb ;
Eleve sich ehrlich erworben. W. als Zeuge vernom

Än: Sonntag werden die Schiffe in See gehen und
sich parteiweife zur letzten großen strategischen
Uebung auseinanderziehen, welcher Se. Majestät
der Kaiser beiwohnen wird.

Gerichtssaal.
W. BrornLerg, 17. September. Straf ¬

kammer. In der gestrigen Sitzung wurde zu ¬
nächst wegen Diebstahls gegen den schon viel ¬
fach dieses Vergehens wegen vorbestraften Arbeiter
Earl Haak von hier verhandelt. Im Monat Juli
d. I. hat Haak hier mehrere Diebstähle ausgeführt
und zwar stahl er in der Nacht zum 20. Juli aus
einer Strohbude von einer Holztraft ein Paar
Stiefel, einen Hut und 2 Mark Geld und in der
darauf folgenden Nacht aus einer anderen Flößer ¬
bude einen Spiegel, eine Bürste, ein Paar Stiefel
und 11 Mark; ferner in der Nacht zum 22. Jul:
dem Arbeiter Pokrzykowski vom hiesigen Bahnhöfe
ein Paar Schuhe. In dieser Zeit war ihm von der

Polizei aufgegeben worden sich ein Unterkommen
zu verschaffen;, das hat et aber nicht gethan, sondern ,

legte sich auf's Stehlen. Er wurde zu 1 Jahr !
3 Monaten Gefängniß und 3 Wochen Haft ver-

urthpilt. — Am 22. Juli d. I. war in Janowitz
Wochenmarkt und bei* Verkehr ein recht lebhafter.
In den Vormittagsstunden sind dabei mehreren
Frauen im Gedränge vor einer Verkaufsbude die
Portemonnaies aus den Taschen gestohlen worden,
so der Wirthsfrau Wözniak ein Portemonnaie mit
2 Mark Geld, der Arbeiterfrau Wylewska aus

Lopienno Gut 23 M. und der Fifcherfrau Hilde-
branska ein Portemonnaie mit 43,50 M. Inhalt.
Als Diebe sind ermittelt und auf dem Bahnhöfe
in Janowitz festgenommen worden der Arbeiter Ro ¬
man Tydewicz, dessen Sohn und die Tischlerfrau
Stanislawa Gebel aus Thorn. Sie waren Tags
vorher von Gnesen, wo die Angeklagten zufällig
zusammen getroffen fein wollen in Janowitz ange ¬
kommen, bei dem Gastwirth und Kaufmann Stelter
eingekehrt und hatten dort genächtigt. Am Vor ¬
mittage waren sie dann auf den Wochenmarkt ge ¬
gangen, um dort ihr Diebeshandwerk auszuüben.
Dem Maler Nikolaus Uznansk: in Janowitz fiel
das Benehmen des jungen Tydewicz auf, und als
letzterer dies merkte, war er plötzlich vom Markte
verschwunden. U. machte darauf dem Gensdarm
Winter, nachdem inzwischen die Taschendiebstähle
bekannt geworden waren, von feinen Beobachtungen
Anzeige. Der Beamte begab sich zunächst nach dem
Stelterschen Lokale, wo er hörte, daß die dort ein ¬
gekehrten Leute sich bereits entfernt haften; doch
wurde im Aborte daselbst ein Portemonnaie ge ¬
funden. Es gehörte der Hildebranska, war aber
leer. Nun begab sich der Gensdarm nach dem
Bahnhöfe. Als dort die Gebel des Beamten an ¬

sichtig wurde, wurde sie flüchtig und suchte sich zu
verstecken, sie wurde aber ergriffen und festgenom ¬
men, ebenso die andern beiden genannten Personen,
und man fand eine Menge Geld bei ihnen vor.
Sie wurden nach Znin ins Gefängniß gebracht.
Auf dem Transporte von Znin zu dem gestrigen
Termine nach hier sprangt, wie mitgetheilt, der
junge Tydewicz während der Fahrt aus dem Eisen ¬
bahnwagen und entkam; er ist auch jetzt noch nicht
ergriffen, weshalb nur gegen den Roman Tydewicz
und die Gebel verhandelt wurde. Beide leugneten
Taschendiebstähle in Janowitz ausgeführt zu haben.
Der Gerichtshof hielt sie aber für überführt und
erkannte gegen den Tydewicz auf 1 Jahr und gegen
die Gebel auf 9 Monate Gefängniß. — Der Klein-
Lahnbremser Otto Primus von hier stahl dem Sta ¬
tionsassistenten Clemens in Crone a. B. zwei Spar ¬
kassenbücher über je 300 Mark. Er bot sie einem
hiesigen Kaufmanns zum Kauf an, der sich auch
nicht abgeneigt zeigte, sie zu erwerben, und man
wurde für die Summe von 500 Mark mit einan ¬
der handelseins. Doch wollte der Kaufmann erst
nach zwei Tagen diesen Betrag zahlen, und be ¬
hielt die Bücher Die darin verzeichneten Beträge
lauteten auf die Stadthauptkasse in Berlin. Gleich
nach Entdeckung des Diebstahls! telegraphirte der
Bestohlene nach Berlin, um die Abhebung des
Geldes zu inhibiren. Als Dieb der Sparkassen ¬
bücher wurde darauf der Angeklagte ermittelt, der
nun 3 Monate Gefängniß erhielt. Der Staats ¬
anwalt hatte 6 Monate beantragt. Der Angeklagte
ist übrigens schon Leim Militär wegen Diebstahls
mit 2 Wochen Gefängniß und Versetzung in die
2. Klasse des Soldatenstandes bestraft worden.

Pfosten und Ausbiegen der Riegel erbrochen und
mehrere Flaschen Javol entwendet. Eine zweite
Thür, die nach dem Laden führt, versuchten die

;pleiL derselben' Nacht | an , daß das auf dem Gerichtstische liegende @iemm=

unver^chloßenen^lur j eisen von 3 Zentimeter Breite ein solches fei, wie es
des Hauses Barenstraße 8 und versuchten d:e ^hur, bon ben Maurern gebraucht würde, und daß auch

men, bekundet, daß Z. bei ihm als Eleve beschäf ¬
tigt gewesen, ob er fick das gefundene Geld gespart
habe, könne er nicht behaupten; dagegen giebt er

die vom Flur zu dem Laden der Firma Ebbecke
führt, aufzubrechen. Die Diebe wurden indessen
bei Ausführung des Diebstahls gestört. — In der ¬
selben Nacht drangen Einbrecher vom Hofe des
Hauses Brückenstraße 11 aus durch eine Hinterthür
d:e sie m:t einer Brechstange gewaltsam erbrachen,
m den Laden des Kaufmanns Konstantin Meyer.
Aus der daselbst befindlichen Kasse, die sie ebenfalls
und zwar mit einem Stemmeisen erbrachen, ent ¬
wendeten sie etwa 1 Mark in Kupfer und Nickelgeld
sowie einige Briefmarken.

~ “ ~
'

er solche Werkzeuge habe; ob das vorliegende ihm
gehöre, könne er nicht angeben. Die Modistin Bau ¬
meister bekundet, daß sie am Abende des 6. Juli
beim Nachhausegehen zwei junge Männer, die sich
im Hausflur zu schaffen machten, gesehen habe, ob
dies die Angeklagten gewesen feien, könne sie nicht
sagen, der Größe nach könnten sie es fein. Bon
ihnen ging ein scharfer Parfümgeruch aus. Die
andere Zeugin bestätigte diese Angaben, sie will aber
keinen Parfümgeruch gespürt haben, weil sie an

sow:e e:n:ge Br:efmarken. — An: 6. Jul: zwischen j jenem Tage den Schnupfen gehabt habe. Der
Ä Kends wurde rn dem Hause Friedrichs- j Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht und be ¬

antragte gegen die Angeklagten nur Gefängniß-
strafe, nämlich je 6 Jahre, weil sie bei Begehung

platz Nr. 19 die vom Hausflur nach dem Geschäfts
raume des Kaufmanns Isidor Hirschfeld führende
Thur durch Einsetzen einer etwa 3 Zentimeter
breiten Brechstange erbrochen. Aus dem Verkaufs ¬
raum wurden zwei Paar Hosenträger, acht Paar
werbe Glaceehandschuhe, zehn kleine Handspiegel,

t

24 Ansichtskarten und drei Flaschen Parfüm ent-
> wendet. — An demselben Abend noch vor 11 Uhr

drangen Einbrecher in den Verkaufsraum des
Herrn Rudolph Jacobi, Friedrichsplatz 30, nach ¬dem sie d:e nach dem Hofe führende Thür des La ¬
dens Mittels einer Brechstange gesprengt hatten, und
entwendeten aus der im Laden stehenden Wechsel-
kasse, d:e pe ebenfalls gewaltsam erbrachen.. 8 Mk.
vaares Geld. — An demselben Tage wurde abends
Machen 8 und 9 Uhr in §em Verkaufsraums der
W:ttwe Olga Fabian, Poststraße 4, eingebrochen,
nachdem d:e Hmterthür, die vom Hofe in den Laden
fuhrt, mfttels emer Brechstange gesprengt worden
war Aus dem Laden wurde Konfekt und Chokolade
sw Werthe von etwa 30 Mark entwendet. — An
demselben Tage wurde abends zwischen 6 und 9
ut)r in dem Hause Friedrichstraße 50 die vom Haus ¬flur nach dem Laden des Kaufmanns Nathan Wach ¬
mann führende Thür mittels einer Brechstange et>

Lochen mnd aus der verschlossenen LadenkasseMark baares Geld entwendet. Auch ver-luchkenH:e Einbrecher vergeblich, die zu dem Ladendes Kaufmanns Kayser führende Thür gewaL
E letztere stark beschädigt wurKD:e Modytm Elfte Baumeister und deren Penfw-
nar:n Gertrud Heimann, die beide in demselbenHause wohnen, bemerkten abends um 7y2 Uhr zwei
sw* w “

^ tm Hausflur zu schaffe» machten.den Männern g:ng cm starker Parfümgeruchau* Zweifellos waren dies die Angeklagten dievorher aus dem Laden des Kaufmanns Hirschfeld
i o

et haschen Parfum gestohlen hatten. — Am
1?..^ul: wurde nachmittags in den im HauseBruckenstraße 9 befindlichen Laden des KaufmannsSiegfried Pefter (sächsisches Engroslager) einge-

von derScharrenstraße aus nachdem Geschäft führende Thur mittels einer 3 ZenZbreiten Brechstange gewaltsam geöffnet wor-
war D:e Einbrecher wurden indessen amStehlen vermuthlich durch vorübergehende Passan-

Zn gestört. — Stu demselben Tage wurden demKaufmann Leo Neumann hier Friedrichstraße 1 aus

Äderckasse Eark baares Geld,
sur l Mark Postwertzeichen und ferner aus einet

S^ublade für 10 Mark aus ¬ländische Briefmarken entwendet. Die vom Hau«-
l^u^ch dem Laden führende Thür hatten die Ein-

sä?«; ä«,»3 *“' 1 ”'“ ”“«■

SÄrsttä 1 Msrfiwurden indessen Bet der Ausführung ihres Bor-

ß
Hermann Grün, Brückenstraße 8,em Einbruch m dessen Laden versucht. Sie @:n=

Wer versuchten die vom Hausflur aus nach dem
Laden führende Thur mittels einer 3 Zentimeterbreiten Brechstange gewaltsam zu öffnen. Offenbarwurden sie an der weiteren Ausführung gestört. Die
Angeklagten ftmd geständig, den EinbruchsdiebstahlLe: dem Kaufmann Isidor Hirschfeld ausgeführt und
den Einbruchsdiebstahl bei dem Kaufmann Otto
Koppka versucht zu haben, dagegen Bestritten sie
mit aller Entschiedenheit die Ausführung der ihnen
zur Last gelegten anderen EinLruchsdiebstähle bezw.

der That noch nicht 18 Jahr alt waren. Sch.
reichte dieses Alter erst am 15. d. M., Z. ist jetzt erst
17 Jahr alt, Der Gerichtshof erkannte gegen sie
auf je 4 Jahre Gefängniß. Beide Angeklagte find
Söhne achtbarer Eltern.

Schneidemühst 14. September. Unter der
Anschuldigung der schweren Urkundenfälschung und
der Unterschlagung stand gestern der feit acht Neo ¬
naten in Untersuchungshaft befindliche Buchhalter
und Volksanwalt Wolfs Leiser aus Schönlanke
vor der hiesigen Ferienftrafkammer. Der Ange ¬
schuldigte war am 1. September v. I. bei der Fir ¬
ma Rudolf Bunk u. Co. in Schönlanke als Buch ¬
halter eingetreten, welche kurz zuvor in eine Gesell ¬
schaft mit beschränkter Haftung umgewandelt und
als deren Geschäftsführer der Bildhauer Rudolf
Bunk-Schönlanke und der Gutsbesitzer (Landtags ¬
abgeordneter) Max Zindler-Neudorf bestellt wor

4. Jifljmtj r» A. Klafft 207. Sgl. preaff. folterte.
flBsm 13. bis 17. September 1902.) Nur die Gewinne über 172 Mk. find den

betreffenden Nummern w Klammem beigefügt. iGhn- G-miihr.)
17. ©eptem&tt 1902, vormittags. Nachdruck verdaten.

_
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den waren. Der Angeklagke soll nun in dieser
Stellung nenn Postanweisungsqurttungen gefälscht
und die darauf eingezahlten Beträge von ca. 450
Mark für sich verwandt haben. Das Letztere bestritt
er, gab indeß zu, wiederholt und zwar auf Bunks
Veranlassung zur Quittung den Namen des Land-
Lagsabgeordneten Max Zindler benutzt zu haben,
weil die Post das für die Firma einlaufende Geld
nur gegen Quittungsleistung beider Herren (Bunk
und Stnbler) auszahlte. Trotz der umfangreichm
Voruntersuchung traten jetzt doch noch so viele neue

Momente hervor, daß der Gerichtshof eine Ver ¬
tagung der Verhandlung für nothwendig erachtete.
Außerdem wurde auch noch beschlossen, den Ange ¬
klagten gegen Hinterlegung einer Kaution von
3000 Mark auA der Untersuchungshaft zu ent ¬
lassen.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Magdeburg, 17. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,95- 7,10. Nachprodukte 75 Pro- .

zent o. S. 5,30—5,50. Ruhig. Brotraffinade I. o. Faß
27,82^ 2 . Kryftallzucker I. m. S. 27,57 1 / 2 . Gem. Raffinade
mit Sack 27 , 571 / 2 . Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07 1 /*
Rohzucker 1. Produkt Transito f. ab B. Hamburg
per September 6,10 Gd., 6,17V 2 Br., per Oktober 6,40
Gd., 6,45 Br., per November - Dezember 6,50 Gd.,
6,52V 2 Br., per Januar - März 6,65 Gd., 6,70 Br.,
per Mai 6,87V 2 bez., 6,85 Gd. — Stetig.

Hamburg, 17. September. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, holsteinisch, u. mecklenburger 156, Hard Winter Nr. 2
Sptbr.-Abladung 125,00 — Roggen ruhig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 148,00. — Mais stetig, 130,00, runder
105,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br.. 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gtn —

Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,60. — Wetter : Stürmisch.

Pest, 17. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
still, per Oktober 6,84 Gd., 6,85 Br., per April 7,11 Gd.,
7,12 Br. — Roggen per Oktober 6,08 Gd., 6,09 Br., per
April 6,20 Gd., 6,24 Br. — Hafer per Oktober 5,54 Gd.,
5,55 Br., per April 5,85 Gd., 5,86 Br. — Mais per
September 5,46 Gd., 5,47 Br., Mai 5,46 Gd., 5,47 Br. —

Kohlraps per August 11,35 Gd., 11,45 Br. — Wetter:
Nebel.

Paris, 17. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per September 20,65, per Oktober 20,60,
per November-Februar 20,50, per Januar-April 20,65. —

Roggen ruhig, per Sept. 15,40, per Januar-April 15,40. —

Mehl fest, per September 28,-w, per Oktober 27,75,
per November-Februar 27,00, per Januar-April 27,15. —

Rüböl ruhig, per September 57,50, per Oktober 57,50, per
November-Februar 57,75, per Januar-April 57,75. —

Spiritus fest, per September 33,00, per Oktober 33,00,
per November-Dezember 33,25, per Januar-April 34,00. —

Wetter: Schön.
Amsterdam, 17. September. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
unverändert, per Oktober 128. — Rüböl loco 26 1 / 2 , per
Oktober-Dezember 2678, per Mai 26 7>

London, 17. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kühl.

London, 17. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.)
Markt träge. Gerste matt, 1 j 4 sh. niedriger seit Vormittag.

New-Aork, 16. September. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-^ork 8* 5 /i6, do. für Lieferung per No ¬
vember 8,54, für Lieferung per Januar 8,55, Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 8%. — Petrolemu Stand
white in New-Aork 7,20, do. do. iri Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I, 22. Schmalz Western Steam 11,10, do. Rohe u. Brothers
II, 25. — Mais Tendenz —, per September 66 3 / 8 , per
Dezember 497-, per Mai 45 6 /s- Rother Winterweizen loco
75 3 / 8 , Weizen per September 757 , per Oktober —, do. per
Dezember 74, do. per Mai 75V 8 .

— Getreideftacht nach
Liverpool 17* — Kaffee fair Rio Nr. 7 572, do. Rio
Nr. 7 per Oktbr. 5,25, per Dezbr. 5,45. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,10. Zucker 3. Zinn 26,57. Kupfer
11,75—12,00. Speck Chicago short clear 11,00, Port per
Oktober 16,75.

Nachbörsc. Weizen 1 / 8 c. niedriger.
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgefflbrten

Waaren betrug 9 801430 Dollars gegen 9 756 670 Dollars
in der Vorwoche.
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3n der Nachmittag-liste vom 15. September lies

Di«Lichü«Sdes4,Majst20f.RaU^w»S.8ott«i« mm M U. Ottob*«,



Fern der Heimath
starb in treuer Pflichterfüllung plötzlich und
unerwartet unser lieber Freund und langjähriges
Mitglied (2526 H

1 Herr B, Hempel, 1
Vertreter der Firma Ludwig Kolwitz in Bromberg.

Sein gerades, offenes Wesen, sein lauterer

Character und seine grosse Herzensgute sichern
dem Entschlafenen ein ehrendes,“treues Gedenken. PP

Verland reisender Kaufleute

|f Deutschlands
Section Brombergs.

Ausverkauf
fertiger Herren- und Kuabengarderobe.

Tuchen, Buxkins, Paletotstoffen, Dameu-
stoffeu und sonstigen Ergäuzungswaaren.

Preise spottbillig.

3 -st. Gustav Abicht, Neue Psmftmße 5.
Verkaufszeit vormittags 8-12 Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

von

Statt besonderer Anzeige.
Infolge eines Unglücksfalls starb plötzlich

am Donnerstag, den 11. d. M., unser vielgeliebter
Sohn, Bruder und Bräutigam, der Kaufmann

Otto Hirns
in Bromberg, welcher heute sein 24. Lebensjahr
vollendet hätte. Um stille Theilnahme bittend

Im Namen ier trauernden Hinterbliebenen
A. Minis.

Schleusenau, den 18. September 1902.

Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt
gegeben werden (2566

| Fr. Hege, Bromberg,
j Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

E Spezialität: (4521

I Einrichtungen für Offizier-Kasinos, j
3 trauliche WchmMnrichtuiM

II für ledige Offiziere,

d Schlaf- uud Herrenzimmer mtb Arscheazimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

(Bin kleiner Laden
ist Wallstraße 17 zu vermieden.

Lindenstraße Nr. 7, vis-ä-vis
der Infanterie- und Artillerie-
Kasernen, werden am 1. April
1903 frei: (53

im I. Obergeschoß eine Woh ¬
nung mit Wasser- u. Gasleitung,
bestehend aus 6 Zimmern, Küche,
Mädchenstube, Speisekammer,
Badestube mit Badeofen und
Wanne, Boden, Keller u. Pferde ¬
stall;

im II. Obergeschoß eine
Wohnung mit Wasserleitung, be ¬
stehend aus 4 Zimmern, Küche,
Mädchenstube, Boden und Keller;

im II. Obergeschoß, Seiten ¬
flügel, eine Wohnung mit Wasser ¬
leitung, bestehend aus 2 Stuben,
Küche, Boden und Keller.

Zu erfragen bei
Oskar Meissuer, Maurermstr.,

audenz, Grüner Weg 14 15.

errschaftliche Wohnung,
8 Zimmer» Erker, Balkon, Garten,
auf SB. Pferdestall. l.Oktob. od. fr.

| Danzigerstr. 159 zu vermietb.

1Wah««ug.L^S
lich. Zubeh, ist versetzungsh. z.
1. Okt. z. v. Bahnhofstr. 32, II.

»SlÄtÄäKSB
,0eut8CheVakanzen-PosV@Mmflcn.

Junger Mechaniker,
firm auf Haustelegraphie und
Telephonanlagen sucht z. 1. Okt.
Stellung. Gest. Off. u. G. 8300
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Junger Mann, w. m. d. eins,
u. dopp. Buchführ., Stenographie,
Korresp. u.Maschinenschr. vertr. ist,
sucht Stellung als Buchhalter.
Off. ii. Nr. 878 a. d. Geschst. erb.

Junger Bureaugehilse
zum 1. Oktober gesucht. Meldung
mit Zeugnißabschrift und Mrt-
tHeilung des Gebaltsanspruches b.
dem Distriktsamt Gollantsch

Kircheugesaugverein.
Beginn der Probe

Freitag, abends 8 Uhr,
im Realgymnasium.
Naturheilvereln.

reitag,19. Sept.,8 Uhr abends
Sitzung in Schamp’s (Safe,
Rinkauerstr. 22. Gäste willkommen.

Herrsch. Wohnung, 5 Zimm.,
küche, Zubeh.«. Gart. fof. z. bernt

0.G.Bandelow,Bahnhosstr.02.
Kornmarktstraße Nr. 5

Laden u. Komp. m. a. oh. Wohn,
für jeden Preis zu berm. Daselbst
a. eine Wohn., 3 Stub. u. Küche.

JuiNeuballUisahtthNarktz
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4u.3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt ¬
lich in Zubeh., komfortabel eiliger,
p-r l. Oft. 02 zu vermiethen (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z.. IITr., Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Sagen*, v. 1.10. zu verm-
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

2 Wohnuugt» ä 3 Zimmer
und Zubehör per 1. Oktober zu
vermiethen. Bahnhofstr. 73a.

Kinderlos. Ehepaar wird gegen
freie Wohng. f. d. Hausmanns-
posten Danzigerstr. 67 gesucht.

linfoitoirleirliuB
aus anständiger Familie mit guter
Schulbildung kann sof. eintreten.

Bürgerliches Brauhaus.

SeMeising’s

Asphalt-Papier
das Beste vom Besten für feuchte
Wände und Pilze, pro Rolle circa

6 Dm, ä 1 ml !!

Abzieh-Papier
: ä 85 Pfe-

neu assortirt aus Lager!!
Erstes Ostdeutsches Tapeten-

Bersandhaus (404

Gustav Schleising
P°k-„,Bromberg. Danzig.

Zu verkaufen: (267
2 Askroueil, Lomnen,
8 Dutzend einsäße Stühle.
3 gr. Spiegel, Portieren re.
Zu erfr.Danzigerftr. 16/17,1 r. .-

Modernes Grundstück, 7%
verz., für Reut. ob. Geschäftsleute
gut aeeiguet. zu verkaufen Off.
u. J. G. 100 an die Geschäftsst.

Am Donnerstag den 11. d. Mts. verschied

plötzlich unser lieber Kollege und Mitarbeiter,
der Kaufmann

Herr Otto Hirns.
Durch sein liebenswürdiges und aufrichtiges

Wesen hat er sich bei uns ein bleibendes An ¬

denken gesichert, das wir ihm über das Grab
hinaus bewahren werden.

Bromberg, den 18. September 1902.

Die Beamten der Firma Gart Bumke.
mm ■■ WWW W» WWWW

Gestern Abend starb in Wreschen mein lieber

Mann, meines Kindes treu sorgender Vater, unser

lieber Sohn, Bruder, Schwager, Neffe und Onuel,
der Königl. Olier-Steuerkontroleur

Oscar Schulz
im noch nicht vollendeten 42. Lebensjahre.

Die tr aseraden HinterilieBeaen.
Wreseken, Bromberg, Breslau, Berlin, den

17. September 1902.

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelftraße 2, Part.»
empfiehlt sich den geehrten Herr

schäften zur (258

Anfertigung eleganter«».«,
einsilher Domentoiletten

unter Garantie des

Herrschaftliche Wohnung.
Part., mit schön. Borget., direkt am

Wkltzienpl. u. Kgl. Gymuas., 6 Z,
Badeeinr.,Äas,viel Zubeb.,p.l Okt.
cr.z.verm. Näh.Gymnasialst.3,b.W

aüch ohne Anprobe.
Junge Mädchen zum Er ¬

lernen der Damenschneiderei kön ¬
nen jederzeit eintreten.

Neubau, Werderstr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver ¬
anda und reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung von 3 Zimmern

i mit denselben Nebmrämnen wi-
Gutsttzens, 0 -ß en# | ß j: Drt gu vermiethen. Nähe

Wilhelmstv. 60, Hof. Kontor.

MAWrmO
kylilliler

osferirt billigst
Germania-Haus

! I Jnb. S. Linsky, kftodridistr.tzc».

Eammstr. im ftLÄ
u Zubehör. Zu erfragen Bahnhof-
straße Nr. 22.23, I. Etage lnfts.

8riednchstr.18LI.r'Lr
neu umgeb., zu berm. Friedländer.

Gesucht zum 1. Oktober er.

ordentlicher nüchterner (129

Kutscher.
Lobnansprüche erbeten.

Dieckmann, Diftr.-Kommissar,
Schubin.

Als saubere it. geübte Glanz-
plätterin in tt. a. d. Haute empf
sich P. Golata, Bahnhofstr. 7, Hof

Aclteres auständ. Mädchen,
das mehr. Jahre als Wirthschaf-
terrn thätig war, ihre eign. Woh ¬
nung bat, sucht, gestützt auf gute
Zeugnisse, Beschäftigung, eventl.
auch nur für einige Stunden des

Ta,ies Offerten unter M. 50
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Kornmarktftr. 2
1 Wohnung, 3 mittlere Zimmer,
Küche m. Gask. rc. v. 1. Oklbr. er.

ab zu vermiethen. Näheres durch
0. Lehming i. d. Fahrradhandl.

Zurückgekehrt ertheile ich lew

rHuluirtervicht
bis z. 1 0kt. Bahnhofstr. 56,111.
Aiimelounaen 11—1 Uhr. (24f>0
Marg. 8. de Boutemard.

m
'-,111 Heute Morgen 8 Uhr entschlief santt nach

langem Leiden meine liebe Frau, unsere gute
Mutter und Grossmutter,

Frau Hermine Dudy,
geb. Henning.

im 68. Lebensjahre. (129
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinter ¬

bliebenen an

Sartschin, den 17. September 1902
bei W a p n o

Carl Dudy.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den

20. September, nachmittags 4 V 2 Uhr, von der
Leichenhalle des alten Kirchhofs in der Wil ¬
helmstrasse aus in Bromberg statt.

Verlobt: Frl. Elisabeth Beck mit
Hrn. Rittergutspächt. FritzHoff-
mann, Posen - Reichau i. Schl.
— Frl. Marie Kunau mit Hrn.
Stadtrath Paul Mitzlaff, Posen.
— Frau Wanda Altmann, aeb
Schultz, mit Hrn. Rektor Paul
Gutsche. Posen. - Frl. Else
Jacobsohu mit Hrn. Fabrik ¬
besitzer Georg Freudenthal,
Breslau. — Frl. Gertrud
Tschepke mit Hrn. Steuersekretär
Paul Uhlmann, Landsberg a W.

Verehelicht: Hr. Leo Rosenberg
mit Frl. Jda Goldschmidt.
Posen W. — Hr. Rechtsanwalt

Katz mit Frl.
kus, Posen.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Hauptmcmn Wenck, Posen. —

Hrn. Bäckermeister E. Strube,
Marienwerder. — Eine Toch ¬

ter: Hrn. Ingenieur Thun,
Elbing. — Hrn. Eduard Rausch,
Posen. — Hrn. Oberlehrer
A. Gaebel, Jnowrazlaw — Hrn.
M. Jaffe, Dirschau.

Gestorben: Hr. Leutnant a. D.
Adolf Heinrich Vehlow. Danzig.
— Hr. Revierförster a.D. Bruno
Stecke!, Ebbing. — Hr. Rentier
Friedrich Witt, Campenan —

Hr. Sanitätsrath Dr. Oskar
Hecke, Breslau. — Hr. Johann
Fenski*, Posen-Ost. — Hr. Kauf ¬
mann Carl Kühn, Zöppot. —

Hr. Rentier Jacob Filbrandt,
Dirschau. —Fr. Marie Thiessen,
geb. Loeweu, Zeyersverder-
kampen. — Fr. Auguste Kriehn,
geb. Nutz Thorn. - Fr. Wil-
belmine Kuck, geb. ©riefe,
Marienwerder. — Fr. Laura
Penningh, geb. Jahn, Thorn.
— Fr. Wilhelmine Wormnth,
geb. Stoermer, Christburg.

Znnze Seien i*inm e ©a*!
arbeiten bei maß. Honorar; alle
Handarbeiten fertigt billg. au

M. Bölinke, Elisabetbmarkt 11.

20-25000 Mark
zur sich. Stelle auf c. hies. Grund ¬
stück in der Danzigerstraße sofort
gesucht. Näheres bei Albert
Jahn ke, Elisabetbstraße 53.

5-6000 lf. te?bcn gtf.re o|u e

L. 1000 a. b. Gst. d. Z. erb.

Hebr. Gebetbücher
Anfertigung von

Neujahrskarten
bei (282

8. Blumenthal,

Penfien.
Schülerinnen höher. Lehranstalten
finden liebevolle Aufnahme, ge ¬
wissenhafte Pflege und Ueber#
wachung der Schularbeiten und
Musikübungen. Gefällige Offerten
erbeten an (285

Fräulein Staffehl,
Elisabethftraße Nr. 41, I

leinen Tempelfitz
in d. erst. Reihe, will ich, weil ich
während der hohen Feiertage
verreist bin, anderweitig vermieth.
Frau Tilsiter, Danzigstr. 156

Welche Lebensvers nimmt eine
Dame a. it. beleiht glchzt. d. Police.
Off. u. K. a. d. G sch st. d. Ztg.

1500 Mk. ff. Haus zu cediren.
Off.u 32 Geschäftsst. d. Ztg erb.

Suche fof. 1000—1500 M.
gegen b. Zins u. g. Sicherheit. Off.
11 V. T. a. d. Geschäftsst. b. Z.
6U0 >, 3500,95009)1. a. sich. Hypoth.
z. vergb. Gleichst einige Ctr. neu.

Bleirohr z. verk. Boiestr. 8 1 l.

Zwei tüchtige im Bankfach
durchaus versierte Bank ¬
beamte, ev. Confessioii, die in
leitender Stellung thätig und
mit den Verhältnissen d. Pro ¬
vinz vertraut sind, suchen
Kapitalisten zwecks Gründung
eines neuen Bankunternehmens in
bi siaer Gegend' Off. u.L, 864 an

Heinr. Eisler, Berlin SW 1».

Erstes Bromberger Komtoir
in Zahlungsarrangements

für alle Stände; insbesondere für
Beamte, Besitzer, Kaufleute rc.

Aufträge werden persönlich in der
Wohnung des Auftraggebers oder
in meinem Hause Rio's Hotel
entgegen genommen. Diskret und
streng reell. Die Zvhlungen werden
nur an eine Stelle in entsprechen ¬
den Raten geleistet. Schönfeld.

II« N W., Wilhlmbvst.WX. Rückp.

«Wilnnnis-Aiielgen

Ein Loden nnb zwei Mime
find per 1. Oktober Danziger ¬
straße Nr. 159 zu vermrethen.

SAöltzterloben!
nebst allem Zubehör und Wohn ¬
ung per 1. Oktober Danziger-

(f-straßc Nr. 65. '245

2 Läden nebst Werkstätten
für Handwerker passend, per
1. Oktober zu vermiethen.
279) Bahnhofstr. 73a.

Mt Fried«. Ist
vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8—10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu vr-
miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Thieme. (235

Wohnnnzen n. 3 n. 2 Zim.
in d. Kronerstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelstratze 41.

Ntller latst 1, herrffchaftl.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Pietz, parterre.

FortrilM.groheWohniM'
7 Zimmer, Saal und sämmtl.
Zubehör, per 1. Oktbr. bedeutend
unter Preis zu vermiethen. (270
Danzigerstr. 41 E.Löwenthal.

Rock- und
Zuarbeiterinnen

gesucht von F. WaKarecy,
271) Friedrich st raße 24.

Leere, eiserne

FarbgeW
mit Griffen nnb Decket,

auch als Blumenkübel gut ver ¬
wendbar, hat billig abzugeben

fimenaiiersGhe BucMriifeei
Otto Gmwäti

f&tit alt. Sopha, 1 alt. Bettgestell
^

zu verk. Danzigerstr.44, H. l. p.

Fortzugsblb. 1 neues Sopha
bill. z. verk Elisabethstr. 5, 1 r.

*120
Brotzänse, Gänsebrnfte,

Gänsckenlen nnb Kleinzeug
heute zu haben e

bei Frau Joseph,
Alte Pfarrstr. Nr. 2, im Laden.

Toillenorbeiterinnen
von sofort gesucht bei (283

F. Wakarecy, Friedrichllr. 24.

Mädchen
für die Buchbinderei

können sich melden.
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Granwald.

Verkäuf f Bbnhstn.außerh.. Ktsch.
nt g.Z.s.Brbg. s.FrAnnaStalmke,
Gesindevcrmietherin. Brmhfstr. 65.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
Loggra rc., vom 1. Oktober zu ver ¬

miethen Biktorrastraße Nr. 16.

Mehftrohe 34,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermiethen. (279

Je zmi Wohimgen
u 1 und 3 Zimmern nebst
küche, sind in den der evangel.

Kirchengemeinde in Schleusenau
gehörigen Grundstücken zu verm.

Auskunft ertheilt d. Gemeinde ¬
vorsteher in Schleusenau.

Kirihenfte. 7,1 Tr.,
2 große Helle Zimmer ohne Küche
p. sof. od. p. 1.10. zu vermieth.
Auch für Bureauzwecke geeignet.

2 Zimmer, Küche u. Zub.
vom 1. Oktober z. verm. IX

Schifferstraße 1^

Narrelljrmgs-Ailrkise.
SnS9lei(fltuiib!tü6 f Ä:4
zur G rtnerei, sowie Fabrikanlage
geeignet, sehr guter Boden, soll im
Ganzen od. getheilt verk. werden.
O. Thiel, Schleus., Chauffeestr.113.

aentengnt ;,% c
3

6
e9aÄ

6 Morgen gr, m. gut. Gebäuden,
ist umständehalber zu verkaufen.
Sehr passend f. Pens. Beamte pp.
oder Gärtner. Näheres bei
Wwe. Marohn, Jagdschütz Nr. 37.

Selten schönes
Rind- u. Kalbfleisch
vor- u. nachmittags.

Fleischscharre 18, bei M. Meyer.

13

Früher Schuusaim’s
Restaurant

Neue Pfarrstraße 7/8.
Sonnabend, den 20. d. M.

v. nachm. 6 Uhr an

Wild pret essen
bei musikalischer Unterhaltung,

Für beste Speiien, Getränke
und Bedienung ist gesorgt.

Zu r. zahlr. Bes. ladet erg. ein
2'62) Fr. Kramm.

Cencordla

DaSGrnnbftiick^L^'
zwei Wohngn., Baupl. u. Garten,
ist wegen FortzugeS zu verkaufen.

Klein, keflhäftshonsx'm^.
Off. u. 39 a. d. Geschäftsst. d.Z.

IGiebelw.lOSM. Kirchenstr.lOll.

Welhienplntz 5 t e,Ä’
zum 1. Oktober zu verm. (282

Gesucht von einem Herrn ein
fein möblirtes ungestörtes

zilNl1MlN.WÄllbt
in schöner Lage, nicht allzu weit
vom Stadttheater. Offerten mit
Preisangabe unter L. H. 88 an
die G schäftsftelle dieser Zeitung

Möbl. Zimmer
Töpferstr. 10 pr. 1. 10. cr. zu
verm. Näh. Gammstr. 20/21, III r.

Bohnhoßrohe Nr. 18 ««b

Bettplätze
in Bel. Größe zu günstigen
Bedingungen zu verkaufen;
auf Wunsch Baugeld. (2v3

Eine SinlenmnWne
für Schuhmacher («c«) f. 45 Mk.

nnb eine WeibemMne
(Phönix), auch neu, f. 45 Mk.

zu verkaufen Neue Pfarrstr. 4.
Eine fast neue 4armige elek ¬

trische Krone bill. zu verkaufen
2533) Gymnastalstr. 3, 2 Tr.

1 Herbst- u. 1 schw. Winter-

y Frei Konzert
der „Almsterndl“.

Patzer’s
Etablissement

und auf dem

Ausftellungs platze

Vogellvieft
bte Koisertoze in Posen

neuest 1 Au navme für das

Cdlslln-Thkllter.
Freitag, den 19. September

Großes Mra-Concert
Anfang 5 Uhr.

Entree frei
Sonnabend:

Brillontfenermerk.
Die Singspiele ü. Hippodrom sind

bis 11 Uhr geöffnet.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-llasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
§♦ Singer» für das Feuilleton.
Konzertverichte, Literatur rc. Karl
Keudisth» für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchov, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Überzieher u schw. Gehanzug Geueuauersche Kuchdruckrrri
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